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Dar einer WeltKonferen;
Werden die Regierungen noch rechtzeitig vernünftig ?

Der frühere niederländische Minister Coljin , der Mitglied des
Sonderausschusses der BIZ ist . bat am Montag eine Erklärung
veröffentlicht, in der er das deutsch« Problem für die zunehmende
finanzielle Erlahmung der Welt in hohem Mähe verantwortlich
»lacht . Es fordere wegen seiner Weltbedeutung eine gemeinsame
Aktion der Regierungen . Außer der wirtschaftlichen Depression
dabe sich eine allgemeine politische Unsicherheit ergeben, durch die
«ine verängstigte Welt mehr und mehr leide- Das ganze inter¬
nationale Schuldenvroblem mühte der veränderten Weltlage un¬
verzüglich angepaht werden , wenn man neues Unheil vermeiden
Und einen wirklichen Frieden Herstellen wolle. Das Problem
werde natürlich nicht durch eine blohe Streichung oder Verminde¬
rung der deutschen Schulden gelöst , solange andere Länder zur
Fortsetzung der Zahlung ihrer Schulden verpflichtet bleiben . Würde
die neue Reparationskonferenz nicht zu Beschlüssen von Bedeutung
Wien , dann werde die Lage in Europa noch weit ernster wer¬
den. als wie das jetzt schon sei.

Der Londoner Daily Herald meldet , daß der SÄsJmwn der bevor¬
stehenden Reparationskonferenz voraussichtlich erweitert werde und
die Konferenz zu einer internationalen Konferenz über die Wirt »
sthaftskrise ausgedehnt würde . Es würden auf dieser Konferenz
^ ährungs - , Valuta - und Zollprobleme mit der Revarations - und
^chuldenfrage zusammen behandelt werden. Rur auf diese Weise
bestände die Möglichkeit, die Vereinigten Staate « zur Teilnahme
»» der Konferenz zu veranlassen . Sollte diese Ausbreitung des
Rahmens der Konferenz erfolgen , so könnte sie nicht vor dem

,
*#■ Januar zusammentreten . Sie würde sich dann bis in den Fe,

x vrnar hineinziehen und teilweise mit der Abrüstungskonferenz »u-
f wmmenfallen. Aus diesem Grunde sei wahrscheinlich nicht der

V»ag , sondern Lausanne der Konferenzort .
*

Vor der kommenden Weltkonferenz der Regierungen ist es
wichtig, das - Ergebnis von Basel sich klar vor Augen
?u halten . Während Reichskanzler Brüning sein Urteil
»ber den Baseler Bericht dahin zusammenfaßt , daß nunmehr

Rahmen des Poungplanes gesprengt sei , versichert die
^ utschnationale und nationalsozialistische Presie — übrigens"» trauten Verein mit der kommunistischen — dah Frank -
^ ichs These auch in Basel wieder einmal gesiegt habe , dah
?er Tributvertrag von 1930 unangetastet geblieben sei und
^as Gutachten der Sachverständigen eine Verewigung der Re -
k»rationslasten bedeute . Gleichzeitig zeigt sich die offiziöse
pariser Presse über das Baseler Ergebnis sehr zufrie -

und unterstreicht , dah der Poungplan weder aufgehoben"v
.ch abgeändert worden sei , während die französische

7 ! n 1 5 p t e 5 f e , die in Opposition zur Regierung steht , er-
^ rt , dah der Baseler Bericht dem Voungplan den Todesstoß*
Zetzt habe .
-̂ lese so schroff entgegengesetzten Schlußfol -

Gu ? u n 9 c n erklären sich daraus , dah die Einen das Baseler
pachten nach seinem Sinn , die anderen nach seinen Buch-

interpretieren . Dah der Bericht des Sonderausfchusies
^ verschiedenartige Lesarten zuläht , ist gewiß ein schwerer
Mangel , der beweist , dah die Sachverständigen nicht8 a nze Arbeit geleistet , sondern sich auf ein Kompro -

geeinigt haben . Den Mitgliedern des Sonderausschusies

soll man aber keinen übertriebenen Vorwurf daraus machen .
Die Hauptschuld daran trägt die französische Regie¬
rung , die jede Antastung des Poungplanes durch das Gut¬
achten des Sonderausschusses von vornherein — unter Hin¬
weis auf die Bestimmungen des Poungplanes über die Auf¬
gaben dieses Ausschusses — untersagt und ihren Delegierten
eine gebundene Marschroute mit auf den Weg nach Basel ge¬
geben hatte . Jnfolgedesien enthält der Bericht keinen direk¬
ten Abänderungsvorschlag zum Poungplan und überhaupt
keine konkreten Empfehlungen bezüglich der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands , außer der selbstverständlichen Forderung , daß
Deutschland die geschütztenunaufschiebbarenZah »
lungen (auch nach Ablauf des Hooverjahres ) erlassen
bleiben . Immerhin wird in dem Bericht weiter betont , dah
die in ihm enthaltene Empfehlung der gegenwärtigen Sach¬
lage „nicht gerecht " werde , weil man es nicht mit einer
„vorübergehenden kurzen Depresiion " Deutschlands zu tun
habe , wie sie der Youngplan ins Auge gefaßt hatte , als er
das Eingreifen und die Zuständigkeit des Sonderausschusies
regeln wollte . In dem Schluhkapitel des Berichts wird dem
Youngplan schließlich der Todesstoß versetzt . Es wird
dort festgestellt :

1. Dah der neue Plan , der „doungplan ", in einer Zeit der Hoch¬
konjunktur des Welthandels und unter der Annahme geschaffen
worden ist , dah sich die internationalen Wirtschaftsverhältnisse auf
einer aufsteigenden Linie weiter bewege» würden .

2. Dah seit dem Inkrafttreten des doungplanes der Goldpreis
um 40 Prozent gestiegen, die Warenpreise dementsprechend gefallen
find und dah sich jnfolgedesien die deutschen Reparationslasten im
gleichen Verhältnis erhöht haben.

3. Dah der internationale Protektionismus, die Errichtung und
Erhöhung von Schutz,ollmauern , die deutsche Export - und daher
auch die deutsche Zahlungsfähigem ungeheuer erschwert habe.

4. Dah man es mit einer Weltkrise von noch nie dagewesenem
Ausmah zu tun habe, und dah die deutsch« Krise im Mittelpunkt
dieser Weltwirtschaftskrise steht-

5. Dah um noch gröberes Unheil zu vermeide« , die Regierungen
schnell und einheitlich neue Entschlüsie fasien müssen .

8 . Dah eine internationale Lösung von Dauer nur in einer An«
pasiung des Problems der Reparationen und Kriegsschulden an die
gegenwärtige Lage gefunden werden kann.

Das sind Schlußfolgerungen von ungeheurer Trag¬
weite . Wie sie auch aufgefaßt werden mögen , und wie die
vereinigten Nationalisten hüben und drüben
das Baseler Gutachten auch auslegen wollen , und die Völker
von neuem aufzustacheln versuchen , fest steht , Reparatio¬
nen wird Deutschland auch nach Ablauf des
Hoover - Moratoriums nicht Mehrzahlen , weil
es nicht zahlen kann . Das ist der k l a r e S i n n des Baseler
Gutachtens und davor graut es den Harzburgern aller Rich¬
tungen . Um so mehr ist es Aufgabe einer entschiedenen
Reichspolitik die Zügel fest in der Hand zu haben und
zum Wohls des deutschen Volkes an der Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage durch die kommende interna¬
tionale Regierungskonferenz zu arbeiten — aller Hetze der
Deutschnationalen und Nationalsozialisten zum Trotz .

Berliner Brofpreipermäßigung
28. Dez . lCig . Draht .) In Berlin kostet das in den' rkaufsläden der Brotfabriken verabreicht« Zwet-

^
"»»lbvsundbrot seit Montag statt bisher 52 Pfennig jetzt noch

»" ' 8 und das Dreieinhalbpfundbrot statt bisher 73 Pfennig
^ 67 Pfennig .

toBh Januar wird auch das Bäckerbrot billiger und »war
» tib kÜ dreis für das Zwcirinhalbpfundbrot von 58 auf 45 Pfennig

7 er Preis für das Dreieinhalbpfundbrot von 78 auf 63 Pfg .^ ' »bgefetzt werden.

Vereinheitlichung
ver Reichswafterstrafien -Verwattung

von Seiten des Reichsverkebrsministeriums erfahren , ist
»er über die Vereinheitlichung der Reichswasierstraben-
ieiij^ ^ u»8/soweit vorbereitet , dah er am 5. Januar mit den be-

vren Länderbehörden durchberaten werden kann. .

Lohnsenkung
nact) der neuen Notverordnung

^ »gcnd
** *** mit : der Oeffentlichikeit sind Zweifel an dem

l8g > n n . Charakter der in der Notverordnung vom 8 . Dezember
dex N^ .̂ ^ Eriebenen Lobn- und Eebaltssenkung aufgetaucht . Rach
^ ^ lautba zuständigen Stellen , die auch in der amtlichen

.^" UNg 5u Äer 9?f>ttK,rivrhminn jiitti nftfmmttdtT tif•uitn kein o 8
- iu 1)61 Notverordnung zum Ausdruck gekommen ist,

stayg n,ie darüber besteben , daß die im engsten Zusammen-
s-tzung v Senkung des gesamten Preisstandes stehende Herab-

krn^ * ^ ^ ^ *^ »^ »8lichen Löhne und Gebälter ab 1 . «Januar
digljch v eintritt . Die Tarifvertragsparteien haben le -
siürznng

8 der Verordnung selbst ersichtliche Ausmah der
»» den einzelnen Tarifvertrag als dessen Bestimmung .

zu übernehmen , wobei sie im Rahmen der Vorschriften der Ver-.
ordnung Unebenheiten beseitigen können, die sich etwa aus dem
verordneten Eingriff in den Tarifvertrag ergeben. Rur , falls
ihnen das nicht gelingt , hat der Schlichter die bindende Festsetzung
gemäß den Vorschriften der Dsrordnung zu treffen .

ßungersnotgespenst
in den Vereinigten Staaten

Washington , 28. Dez . Der Schriftführer der freiwilligen
Wohlfahrtsorganikation Reuyorks erklärte vor dem mit der Unter¬
suchung der Arbeitslosenfrage betrauten Senatsausschuh ,das GefpenstderHungersnot bedrohe Millioiten von Men¬
schen in Amerika.

Sandhi wieder in Indien
Ein « Botschaft

London , 28 . Dez . (Eig . Draht .) Gandhi richtete bei seiner
am Montag erfolgten Rückkehr nach Bombay an seine An¬
hänger folgende Botschaft :

„Wenn ein Kampf unvermeidbar wird , werde ich euch auffor¬
dern , für ihn bereit zu sein. Ich werde nichts unversucht lasien,
um dem Volk diese schwere Prüfung zu ersparen . Aber wenn nir ,
gends ein Hoffnungsstrahl ist, dann werde ich mich nicht scheuen»
euch aufzufordern , alles Leid ckuf euch

'
, » nehmen ."

Chinas neue Negierung
Nanking , 28. Dez . lEig. Draht) . Der frühere Präsident des

gesetzgebenden Rates . Lin Sen , ist von der Kuomanting ,um
chinesischen Staatspräsidenten bestimmt worden . Ministerpräsident
der ueuen Regierung wurde Sunfo .

fege »
Was leisten die Gewerkschaften für die Arbeitslosen?

Den Scharfmachern ist in der Setze gegen die Gewerkschaften
jedes Mittel recht . Auch vor der schmutzigsten Verleumdung schrecken
sie nicht zurück. Sie bemühen sich jetzt , die Arbeitslose » gegen die
Gewerkschaften aufzuputschen. So schrieb vor kurzem die Deutsche
Bergwerkszeitnug , das Organ der Erubeubarone , die Gewerkschaf¬
ten hielten sich bei der Winterhilfe scheu im Hintergrund . Dabei
seien doch gerade die Gewerkschaften am meisten berufen , zu helfen,
und durch ihre großen finanziellen Mittel , die doch in erster Linie
mit aus den Beiträgen der bedürftigsten Kreise des Volkes stam¬
men. auch dazu gut in der Lage . An Mitteln könne es den Gewerk¬
schaften nicht fehlen ; denn überall , wo man hinschaue, hätten sie
in den letzten Jahren große Verwaltungsgebäude . Kassen- und
ähnliche kostspielige Bauten ausgeMrt , die alle mit einem gut
bezahlten Beamtenstab beseht seien .

Soweit der Schmutz der Berawvrkszeitung . Ein Blick in das
Jahrbuch des Allgemeine« Deutschen Gewerkschaftsbundes zeigt
jedem, der sich über die

unmittelbare Hilfe der Gewerkschaften für die Arbeitslosen
unterrichten will , daß im Jahre 1929 die dem ADEB . angeschlosie -
nen Verbände 45.2 Millionen Mark als Arbeitslosenunterstützung
gezahlt haben ; im Jahre 1930 waren es 77 .4 Millionen , und in
diesem Jahre wird die Unterstützungssumme ebenfalls ein gewal¬
tiges Opfer der Solidarität der Gewerkschaften mit den Arbeits¬
losen darstellen.

Dazu kommt
die indirekte Hilfe der Gewerkschaften für die Arbeitslosen.

Wo wäre die Arbeitslosenunterstützung im weitesten Sinne des
Wortes , d . h. die Unterstützung der Versicherung, in der Krisen¬
fürsorge und in der Wohlfahrt in diesen fürchterlichen Zeiten bin-
gekommen, wenn die Gewerkschaften nicht gewesen wären ? Es gibt
ja Länder , in denen die Gewerkschaften leider nicht die Kraft
haben wie in Deutschland. Dieser Tage veröffentlichte die Vossische
Zeitung eine interesiante

Reportage aus Kanada , die einen erschütternden Einblick
in das dortige Arbeitslosenelend gibt ,

von dem vor allem die deutschen Einwanderer betroffen sind . Die
meisten der deutschen Einwanderer , so heißt es in dem Bericht der
Vossischen Zeitung , verfluchen den Tag , an dem sie Deutschland ver¬
ließen . Wie viele gibt es, bereit und fähig zu jeder Arbeit , die
seit dem Tage ihrer Ankunft in Kanada , also seit mindestens einem
vollen Jahre — solange ist die Einwanderung schon geschlosien —,
noch nicht eine Stunde Arbeit und Verdienst hatten . Die mitge¬
brachten Ersminisie sind verbraucht , und nun müsien sich

'
die

arbeitslosen Deutschen entweder bei deutschsprachigen kirchlichen
Organisationen durchfüttern lasien. oder sie fallen der städtischen
Wohlfahrt zur Last. „Ich habe"

, so erzählt der Reporter der „Voß",
„Männer weinen sehen wie kleine Kinder , wenn sie von Deutsch ,
land sprachen :

„Ja . auch dort wäre es schlecht, aber es gebe doch die Arbeits¬
losenunterstützung und man gälte nicht als arbeitsscheuer Ver¬

brecher . wenn man kein Geld verdiene » könne!"
lind wie stets in den Bereinigten Staaten , dem früher von den
deutschen Unternehmern so viel gepriesenen kapitalistischen Land
ohne Sozialversicherung ? Wenn eine Brücke über den Ozean führte
— auf den Knien würden die Arbeitslosen aus dem Kapitalisten -
varadies zur deutschen Republik herüberrutschen, wo — dank den
Bemühungen der Gewerkschaften für den Arbeitslosen immerhin
noch ein Stück Brot gesichert worden ist.

Und gegen diese deutschen Gewerkschaften will das Scharfmacher»
pack die Arbeitslosen aufputschen! Solche Frechheit ist nur möglich ,
weil heute in Deutschland

die Hetze gegen die Gewerkschaften große Mode
geworden ist . Jeder Lump beeilt sich heutzutage in Deutschland,
an dieser Hetze teilzunehmen , und nur deshalb ist es dem Organ
der Erubenbarone möglich, seinen Aufputschversuch zu wagen , ohne
sofort ausgelacht zu werden . Es rechnet im übrigen mit der Ver¬
geßlichkeit der Menschen. Wer bat denn die Hetze gegen die Arbeits¬
losen entfacht und damit das Signal zum Unterstützungsabbau
gegeben? Doch niemand anders als der sozialreaktionäre scharf¬
macherische Flügel des Unternehmertums . Und diese selben Herr¬
schaften entdecken jetzt auf einmal ihr Herz für die Arbeitslosen !

Einige Eewerffchaftsverbände haben Verwaltungsgebäude ge¬
baut . Jawohl . Aber in diesen Gebäuden wird wenigstens für die
Arbeitslosen etwas geleistete.

Bon den Nazikafernen . die Hitler jetzt überall im Reich
einrichten läßt , kann man das nicht behaupten .

Und mit welchem Gelds werden diese Kasernen hergerichtet, ein¬
gerichtet und ausgerüstet , wenn nicht mit dem Geld eben der Herr -
schäften , die erst gegen die Arbeitslosen hetzten und jetzt die Ar¬
beitslosen gegen die Gewerkschaften hetzen ! Wenn die Scharfmacher
jetzt plötzlich ihr Herz für die Arbeitslosen entdeckt haben — warum
geben sie dann ihr Geld für die Ausrüstung von Hitler -Kasernen ?

Die Rüstung für den Bürgerkrieg kostet ein Heidengeld .
Warum wird dieses Geld nicht für die Winterhilfe verwendet ?
Weil die Arbeitslosen Hitler und seine industriellen Geldgeber
nur als Kanonenfutter des Bürgerkriegs interessieren,
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Drama Ser europäischen
Handelspolitik

Zur kapitalistischen Anarchie auch noch die Wahnsinnspolitik
der europäischen Staaten — Eine Denkschrift des Reichswirt¬

schaftsministeriums
Die in diesem Jahre vom Reichswirtschaftsministerium wie¬

der herausgegebene „UebersichtüberdenStandder
wirtschaftspolitischen Beziehungen Deutsch¬
lands im Jahre 1931 " und für die handelspolitischen
Abkommen speziell zum 15. Dezember 1931 (Kontinent - und
Üebersee -Berlagsgesellschaft Berlin W . 9) enthüllt ein et »
schüttelndes Bild von der dramatischen Entwicklung, die
die wirtschafts- und handelspolitischen Beziehungen der Völ -
k e r im Laufe des Jahres 1931 erfahren hat . Alle Versuche , die
seit dem Ausbruch der Weltwirtschaftskrise auf handelspoli¬
tischem Gebiet zu deren Bekämpfung mit bestem Willen unter
der Leitung des Völkerbundes und zwischen einzelnen Staa¬
tengruppen unternommen worden sind , sind gescheitert . Die re¬
gulären handelsvertraglichen Beziehungen zwischen den ein¬
zelnen Völkern sind aus großen Gebieten der europäischen und
der Weltwirtschaft gestört oder eingeschränkt . In katastropha¬
ler Weise hat sich die Erschütterung der Währungssysteme auf
handelspolitischem Gebiet ausgewirkt .

Aus dem Jahre 1930 waren die Versuche einzelner wirt¬
schaftlich einigermaßen aufeinander abgestimmter Staaten¬
gruppen in das Jahr 1931 hinüber gerettet worden, durch
eine gebietliche Verständigung untereinander die
gemeinsamen wirtschaftlichenInteressen zu verstärken und nach
außen wirkungsvoller zur Geltung zu bringen . Hier wurden
1931 keineFortschritte mehr gemacht . Die nordwestliche
Ländergruppe (Holland -Dänemark , Norwegen , Schweden und
Belgien ) hat die wirtschaftliche Annäherung zwar vollzogen,
praktisch kam sie aber nicht zur Auswirkung . Die nordöstliche
Gruppe (Finnland und die drei Randstaaten ) haben die be¬
gonnenen Verhandlungen nicht fortgesetzt . Bei der südöstlichen
Gruppe (Bulgarien , Jugoslawien , Rumänien und Ungarn ) be¬
schränkte sich die Zusammenschlußarbeit auf Konferenzen : das
praktische Ergebnis aber war gleich Null . Viel hat die Welt
von dem Genfer Handelsabkommen vom März 1930 erwartet ,
das den allgemeinenZollfrieden , d . h . die Abschaf¬
fung von Einfuhrverboten und die Richterhöhung bestehender
Zölle bringen sollte . Im März 1931 scheiterte der letzte Ver¬
such zur Verwirklichung des Zollfriedens , der Plan mußte
endgültig aufgegeben werden.

Es wurde dann noch unter der geistigen Leitung der La¬
bs u r regierung in England der Zollfriede wenig¬
stens teilweise durchzuführen versucht . Großbritan -
nienundHolland und eine Anzahl Festlandstaaten , dar¬
unter auch Deutschland, sollten in zweiseitigen Verhandlungen
zur Senkung der Zolltarife und sonstigen Erleichterungen in
den gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen kommen . Von Eng¬
land wurden der deutschen , französischen , belgischen , schweize¬
rischen , italienischen, österreichischen und polnischen Regierung
Anregungen zur Herabsetzung von Zollsätzen überreicht) die
Verhandlungen kamen aber ins Stocken , aus dem Plan
wurde nichts . Die in der deutschen Handelspolitik scharf
umkämpfte ebenfalls auf der Völkerbundskonferenz 1930 an¬
geregte Gewährung von Vorzugszöllen für die Ge¬
treide ausführenden Länder Südosteuropas
führte zwar mit Rumänien und mit Ungarn im Juni und
Juli 1931 zu fertigen Verträgen . — Der Völkerbund hat diele
Verträge auch anerkannt — aber mehrere Meistbegünstigungs¬
staaten , die diesen Sonderverträgen zustimmen mußten , haben
ihre Genehmigung versagt , so daß die Inkraftsetzung
der Verträge unterbleiben mußte. Der diplomatisch mit großem
Ungeschick inszenierte Plan der deutsch - österreichischen
Zollunion ist ebenfalls zusammengebrochen .

Wurde so nichts Neues geschaffen, um mit handelspolitischen
Mittel der Weltwirtschaftskrise zu begegnen, so stürzte etwa
seit Mitte 1931 auch das noch brauchbare Alte auf
sehr weiten Gebieten zusammen. Die Denkschrift des Reichs¬
wirtschaftsministeriums sagt :

„Konnte so nicht ein einziger der verschiedenen Pläne zur Durch¬
führung gelangen , die aus eine engere wirtschaftliche Zusammen -
arbeit zwischen den Staaten abzielten » so zeigte fich im Gegenteil seit
der Mitte des Jahres 1831 ein geradezu erschreckendes
Anwachsen der protektionistischen Mahnahmen in
den verschiedenen Ländern . Die weitere Berschärsung der Weltwirt¬
schaftskrise und die dadurch herbeigesübrte Entblöhong der
meisten Notenbanken der Welt von den ihnen zur Berfii -
gung stehenden Devisen und Goldreserven hatten zur Folge , dah eine
grohe Anzahl vom Staaten sich veranlaht sah , einschneidende Vor¬
kehrungen zum Schutze ihrer eigenen Wirtschaft , zur Verringerung
der ausländischen Einfuhr und zur Erhaltung des Devisenbestandes
zu treffen . In fast allen diesen Ländern hat eine starke Propaganda
für die Bevorzugung inländischer Erzeugnisse und
zur Abwehr ausländischer Waren eingesetzt ."

Alle diese Dinge sind s o f r i s ch in Erinnerung , daß ihre
Aufzählung genügt . Die Aufzählung aber zeigt, wie
furchtbar die Zerstörungen sind , die in dem wirtschaftlichen
Verkehr zwischen den Völkern in dieser entsetzlichsten aller
Wirtschaftskrisen eingetreten sind . England gab den
Freihandel aus . Jetzt werden Wertzölle von 50 und 100
Prozent von England erhoben. Holland , Frankreich, Belgien ,
Dänemark , Italien , Oesterreich , Bulgarien , Polen , Litauen ,
Estland und Finnland haben viele Zölle erheblich er¬
höht oder allgemeine Finanzzuschläge bei sämtlichen
Tarifen erhoben. Neben der Politik der Zollerhöhung und der
Finanzzölle hat die Methode der Einfuhrkontingen¬
tierung und der Einfuhrverbote in Frankreich,
Spanien , der Schweiz , Oesterreich , Tschechoslowakei, Jugo¬
slawien , Polen , Dänemark und anderen europäischen Staaten
weitgehend Anwendung gefunden. In den überseeischen Län¬
dern und in den Kolonien des britischen Imperiums ist es
nicht anders . In nicht weniger als 17 europäischen und 9 über¬
seeischen Ländern besteht eine Zwangsbewirtschaf¬
tu na derDevisen . Sie beschränkt fich aber nicht nur auf
Erfassung und rationelle Zuteilung von Devisen für Einfuhr »
und gegen schädliche Kapitalverkehrszwecke, wie das noch in
Deutschland der Fall ist , sondern ein großer Teil dieser Län¬
der benutzt die Devisenbewirtschaftung zu einer Drosselung
derEinfuhr , was durch eine unterschiedliche Zuteilung bei
den einzelnen Einfuhrwaren sehr leicht möglich ist.

Das Reichswirtschaftsministerium kommt angesichts dieser
Entwicklung für die deutsche Handelsbilanz zu
einerpeffimistifchenVoraussage . Im Jahre 1931
war die deutsche Handelsbilanz noch sehr günstig. Durch starke
Senkung der Einfuhr und einem sehr viel geringeren Rück-

, gang der Ausfuhr stieg der Ausfuhrüberschuß des Jahres 1930
von 1,6 Milliarden im Jahre 1931 auf schätzungsweise 3 Mil¬
liarden Mark . In Zukunft aber ist nach der Auffassung des
Reichswirtschaftsministeriums mit Sicherheit eine Verbesserung
hseses N.usfuhrübxrsKusses nicht mehr zu erwarten , sondern

eher das Gegenteil . Die Preissenkung bei Rohstoffen und Le¬
bensmitteln des Weltmarktes habe sich sicher ihrem Tiefpunkt
stark genähert . In . der deutschen Ausfuhr aber werde die Preis¬
stellung durch die massenhaften protektionistischenMaßnahmen
ebenso sicher ungünstig beeinflußt werden , wobei wahrsch -" ?.-
lich ein bestimmter Teil der deutschen Ausfuhr überhaupt weg¬
fallen werde. Auf der anderen Seite könne Deutschland die
Einfuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln nicht unbeschränkt
verringern , so daß unausweichlich eine Verschlech¬
terung der Handelsbilanz eintreten müsse.

wmm .

England betet für die Erhaltung des Friedens
Friedenspropaganda auf den Stufen der St . Pauls - Kathedrale

in London während des Friedensgottesdienstes
In der Londoner St . Pauls -Kathedrale »fand in . Anwesenheit
zahlreicher Kabinettsmitglieder und Mitglieder aller Parteien
des Ober - und Unterhauses ein Friedensgottesdienst statt , der
von dem Erzbischof von Canterbury , dem höchsten anglikanischen

Geistlichen Südenglands , zelebriert wurde .

Oerrtjch -fiÄnzöstlcher Handelsaustausch
Paris , 28. Dez . ( Eig . Draht .) Die Verhandlungen , die zwi¬

schen dem deutschen Stickstoffsyndikat und dem französischen Stick¬
stoffkontor seit einiger Zeit geführt wurden , sind am 27. Dezem¬
ber abgeschlossen worden . Die Vereinbarungen gehen dahin , dah
der noch offene Bedarf Frankreichs an Natrön -Salveter für das
laufende Düngejahr durch deutsche Lieferungen gedeckt wird .

Der Vertragsabschlub fällt in den Rahmen der Arbeiten der
deutsch-französischen Wirtschaftskommission und hat die Billigung
der beiden Regierungen gefunden .

Wiederaufnahme der Stillhalteverhandlungen in Berlin
ERB . Berlin , 28 . Dez . Die Verhandlungen über Erneuerung und

Abänderung des Stillhalteabkommens , die infolge des Weihnochts -
festes von Mittwoch letzter Woche bis gestern unterbrochen waren ,
wurden heute vormittag um 11 Ubr in dne Räumen der Reichs¬
bank in Berlin wieder ausgenommen .

Rückgang der französischen Metallindustrie
Petit Parisien beschäftigt sich in einem Artikel mit dem Rückgang

der Metallindustrie ln Frankreich . Im November 1931 dürfte die
Stahlproduktion in Frankreich schätzungsweise nur noch 530 000 Ton¬
nen betragen haben gegen 705 000 Tonnen im November 1930 und
799 000 Tonnen im November 1929. Vor dem Kriege betrug die
durchschnittliche Monatsproduktion 580 000 Tonnen .

Noch keine Einladung Macdonalds
an Laval

Paris , 28 . Dez . In einer amtlichen Veröffentlichung des Büros
des Ministerpräsidenten wird heute mittag mitgeteilt , dab , ent¬
gegen der gestrigen Meldung , Ministerpräsident Laval keine Ein¬
ladung nach London zu einer Besprechung mit Premierminister
Macdonald erhalten habe . Die französischen und die englischen
Sachverständigen verhandelten gegenwärtig über die Reparationen
und die Möglichkeit einer Begegnung der beiden Regierungschefs
könne erst ins Auge geiaht werden und würde auch ovvortun , wenn
die Sachverständigen ihre Ausgaben gelöst hätten .

Die Golddeckung der Reichsbank
In der dritten Dezemberwoche betrug die Deckung der Noten

durch Gold und deckungsfähige Devisen bei der Reichsbank 25,8
Prozent wie in der Vorwoche .

Kurzer Erholungsurlaub Brünings
Berlin , 28: Dez . (Eig . Draht .) Der Reichskanzler hat Berlin zu

einem kurzen Erholungsurlaub verlaßen . Er kehrt am 4 . Januar
zurück.

Vürgermeisterwahl in Hamburg
Hamburg , 28. Dez . ( Eig . Draht .) Der Hamburger Senat ,

der in jedem Jahr kurz vor Jahresende die Neuverteilung
der Senatsgeschäfte für das neue Jahr vornimmt , wählte
am Montag für das Jahr 1932 den Bürgermeister Dr . Pe¬
te rsen (Staatevarteiler ) zum ersten und Bürgermeister
Rudolf Roh (Soz .) zum zweiten Bürgermeister -

Bürgermeister Roh war während der letzten beiden Jahre erster
Bürgermeister , während Dr . Petersen dieses Amt von 1924 bis
1929 inne batte . 1928 ' war unter den Koalitionsparteien ein
regelmähiger Wechsel im ersten Bürgermeisteramt vereinbart wor¬
den . Während die Amtszeit bisher zwei Jahre betrug , soll sie in
Zukunst nur ein Jahr betragen , so dah die Sozialdemokratie wieder
im Jabre 1933 den ersten Bürgermeister stellen wird .

Voraussetzung ist allerdings , dab der jetzige Senat , der nach dem
Ausgang der letzten Bürgerschaftswablen zurücktrat und seitdem
als geschäftsfübrender Senat fungiert , 1933 noch im Amte ist.
Da die neue Bürgerschaft nicht über eine andere koalitionssühige
Mehrheit als die bisherig « verfügt , ist das End « der Amtszeit
des gegenwärtigen Senats der aus sechs Sozialdemokraten und je
drei Staatsparteilern ^und Dolksvarteilern besteht , nicht abzuseben .

Sowjetrussische Schiffsbestellung in Spanien
Wie der Information aus Madrid gemeldet wird , wird im Mini¬

sterium für öffentliche Arbeiten gegenwärtig eine sowjetruMche Be¬
stellung auf 50 grohe Handelsschiffe geprüft , die auf svanifchen
Werften in einem Zeitraum von drei Jahren gebaut werden sollen .
Man vermute , dah diese Bestellung mit fowjetrulsischen Petroleum -
lieserungen an Spanien verbunden werden würde .

Gewaltige Leistungssteigerung
Ser Nrbeiterlchaft

Arbeitszeitverkürzung ist das Gebot der Stunde
Im Rahmen seiner Bestrebungen um die internationale

Einführung der 40 -Stundenwoche bat das Internationale Arbeits¬
amt jetzt ein Werk über die sozialen Gesichtspunkte der Rationa¬
lisierung veröffentlicht .

Das Werk enthält interesiante Zahlen darüber , wie durch mo¬
derne Methoden die Arbeitsleistung des einzelnen Arbeiters ganz
wesentlich gesteigert wurde . So wird z. B . mitgeteilt , dah die Maß¬
nahmen der Berufsauslese eine Steigerung der Leistung von 10 bis
40 Prozent zur Folge hatten . Maßnahmen der Berufsausbildung
eine solche von 27 bis 200 Prozent . Durch die Rationalisierung der
Bewegungen konnten Leistungssteigerungen von 20 bis 700 Prozent
festgestellt werden , durch die Arbeit am laufenden Band eine solche
von 40 bis 260 Prozent . Infolge besonderer zur Arbeitsleistung an¬
reizender Entlohnungsmethoden sind Steigerungen von 15 bis 30 >
Prozent festgestellt worden , während die Einführung von zweck-
mähigen Pausen Leistungssteigerungen von 2,8 bis 33 Prozent zei¬
gen . Dura » Methoden und Verfahren , die fich auf die materiellen
Faktoren beziehen , wurde durch Verbesserung der Arbeitsräume eine
60vrozentige Leistungssteigerung erzielt , durch Berbesierung der Ar¬
beitsplätze eine solche von 30 bis 44 Prozent , und durch Verbesse¬
rung der Betriebsausrüstung eine solche von 36 bis 159 Prozent .
Auch die Konzentration der Betriebe , die ' Standardisierung und die
wissenschaftliche Betriebssllbrung haben im allgemeinen ganz we¬
sentliche Leistungssteigerungen zur Folge gehabt .

Im allgemeinen konnte man in Deutschland von 1925 bis 192 ».
je nach den Industrien . Leistungssteigerungen von 16 bis 108 Pro¬
zent feststellen , in Oesterreich von 1924 bis 1927 solche von 27 dir
78 Prozent . In den Vereinigten Staaten betrug die durchschnittlich 8
Steigerung der Arbeitsleistung je Arbeiter für die vier Haupter¬
werbszweige Landwirtschaft , Bergbau , Industrie und Eisenbahnen
27 Prozent . In Erobbritannien belief sie sich von 1924 bis 193»
in einer Eruvve von 10 Industrien auf 11 Prozent — bei einer
gleichseitigen Verringerung der beschäftigten Arbeitnehmer um »
Prozent .

Das Internationale Arbeitsamt stellt die Frage : Welches fi" "
die Vorteile dieser ungeheuren Leistungssteigerung für den Ar '
beiter ? Es kommt mit Recht zu der Schlußfolgerung ; dah Die' 8
Zahlen dringend eine wefenrliche Verkürzung der Arbeitszeit recht'

fertigen , abgesehen davon , dab durch neue Verteilungsmahnahme "
dem Arbeiter angesichts der geschilderten Tatsachen ein wesentM
höherer Anteil an den Kulturgütern gesichert werden muh . als die8
heute der Fall ist.

Oie Nurfürstenöamm Krawalle vorGericht
Berlin , 28. Dez . (Eig . Draht ) . In dem Prozeh gegen Selldork

und Genossen ist man jetzt endlich dabei , die Rädelsführer d«8

Pogroms zu vernehmen . Sie wissen natürlich sämtliche von nicht8-

bestreiten ihre Führerschaft , wollen nur gedämpft und nicht am '

gewiegelt baben und möchten vor allen Dingen die Planmähigkrit
des Pogroms leugnen .

Dabei passierte dem Grafen von Helldorf ain Montag im Eist *

seiner Verteidigung zwei sehr bezeichnende rhetorische Fehlleistu "'

gen . Helldors behauptete , dab die SA . in den Tagen des Kurfük '

stendamm -Pogroms durch schwere Verluste sehr erregt und eines"

.überhitzten Dampfkessel " vergleichbar gewesen seien , der sich ei"

Ventil gesucht hätte . Die lleberhitzung dieses Dampfkessels fällt
allerdings einzig und allein auf das Konto der EA .-Führer , d ><

ihre Bravos bis zyr Sinnlosigkeit aufgehetzt und aufgevutscht habe "-

Der mandschurische Konflikt
Lon unserem Sonderkorrespondenten

Wenn nicht im letzten Augenblick unvorhergesehene Zwischenfall
eintreten , dürfte der chinesisch - japanische Konflikt in der Mandsch "'

rei bald auf friedlichem Wege beigelegt werden . Aber aus der
Handlung der mandschurischen Frage durch die zuständigen Jnsta "'

zen läht sich nicht der Schluh ziehen , dab es gelingen wird , die Ü 8'

sachen sür neue Konflikte aus der Welt zu schassen.
In der Mandschurei rächt sich der Unverstand und der Mangel

Voraussicht , mit der Europa , solange sein Wille allmächtiger
die Bedürfnisse der gelben Rasse behandelt hat . China wie Io ""

,
waren gezwungen , sich Betätigungsgebiete für ihren Menschenübek
schuh zu suchen, nachdem die Vereinigten Staaten und Austral >8

ihre Grenzen gegen die Einwanderung der mongolischen Völker m
sperrt batten . In der gegensätzlichen Einstellung Chinas und 2"

pans zur mandschurischen Frage tritt die Verschiedenheit zutaS8-

die zwischen den beiden groben Exponenten im Fernen Osten
Abhilfe ihrer Schwierigkeiten besteht . Während sich China ^
Weg nach Norden mit den Mitteln einer Völkerwanderung bab " '

die an die heroischen Zeiten prähistorischer und srühgeschichtliK
Wanderungen erinnert , sucht Japan seine mandschurische Posit '

mit der Technik des modernen Imperialismus zu behaupten .
In diesem Gegensatz deuten fich die beiden groben Kräfte a» , Jj ,

in der nächsten Zukunft den Kampf um die Macht und um "

Seele Asiens führen werden . Vorläufig ist Japan noch der iw8 ,
legene Teil . Es nimmt in der Mandschurei wie in Asien "

Afrika für seine Zurücksetzung durch Europa bereits dadurch e>

gefährliche Rache , dah die Konkurrenzen seiner Wirtschaftsers 8"

nisse auf den von Europa bisher monopolisierten Märkten ii» "L
stärker wird . China , dem die militärischen Mittel und vorld "

j
auch ein Japan ebenbürtiger industrieller Apparat fehlt , ist
seine ungeheure Menschenreserve , die unerhörte Anspruchlosigk 8' ^
den wirtschaftlichen Wagemut und die fabelhafte Anvassungsfä »

keil des chinesischen Individuums an jede Situation angewiel
In der Mandschurei sieben sich die beiden Gegenpole asiattl ^
Entwicklung Auge in Auge gegenüber . Ihr Kräfteverhältnis ,
noch auf lange Zeit nicht ausbalanziert fein .

Es ist sicher , dab die Mandschurei weiter ein Wetterwinkel kü"

internationale Ruhe bleiben wird , denn die streitenden tyattt
werden auch beim Zustandekommen eines Ausgleichs nicht durch ' " v, ,
bösen Willen , sondern durch die Macht der Umstände dazu S8 8

,
ben werden , weiter in der Art zu handeln , die zu dem gegenw "

gen Konflikt geführt hat .
• i

Japan wünscht nicht den Besitz der Mandschurei
Tokio , 28. Dez . Ministerpräsident Jnukai erklärte Prelseöcr ^

lern , Javan würde die Mandschurei nicht einmal annehmen , ,
sie ibm geschenkt würde . Die Verteidigung der ausgedehnten
zen der Mandschurei würde viel Geld kosten. Japan wolle
die ibm vertragsmähig zustebenden Rechte wahren .

Neue Unruhen in Indien (|1
Peschawar . 28 . Dez . Bei dem Versuch der Rothemden , in ^

britisches Militärquartier einzudringen , wurden 10 Rotv 8 '

getötet und 20 verwundet . Bei einem weiteren Angriff
vier Rothemden getötet und acht verwundet .

Abwanderung ausländischer Arbeiter aus Frankreichs
Der Jntranstgeant meldet , dah täglich eine grohe An »aA $ »1

ausländischen Arbeitern in ibre Länder zurückkehren . 2 « **5
find in der letzten Woche 160 ansländische Arbeiter «ingeresN
4008 ausgereist . Alle diese Abreisen erfolgen ohne bevor
Intervention .
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die Haussuchung auf Schloss Rotenberg

bei Wtesloch
Zu der in Nr . 294 der Karlsruher Zeitung veröffentlichten Tetl -

?chmerliste ist eine Personenverwchilung richtig zu stellen : Nicht der
«rof . Alfred Ganter war am 13 . Dezember auf Schloß Rotenberg ,
Indern der Prof . a . D . Emil Ganter , wohnhaft in Heidelberg ,
" ovoldstrahe 9.
„ V«j der Nennung des Namens des Danldirektors Dr . Wilhelm
Mel ist ferner ein Druckfehler zu korrigieren . Nicht Dr . Löbel , ion -

Dr . Röbel , Bankdirektor in Heidelberg , war Teilnehmer der
"»litifchen Besvrechung in Rotenberg bei Wiesloch .

Veränderungen im ZustizSienst
, Amtlich wird die Ernennung des Oberlandesgerichtsrates Wink¬
er zum Landgerichtsvräsidenten in Waldshut bekannt gegeben ,
^ ndgerichtsrat Bogel in Karlsruhe wurde »um Oberlandesgerichts -
'«t ernannt , Landgerichtsrat Bübler in Konstanz zum Oberlandes -
michtsrat in Karlsruhe , Amtsgerichtsrat Holland in Karlsruhe
M Landgerichtsrat daselbst , Justizrat Eder in Ueberlingen zum
Mdgerichtsrat in Konstanz , Staatsanwalt Dr . Müller in Freiburg
xrn Amtsgerichtsrat in Emmendingen , die Eerichtsassessoren Dr .
Dünner aus Mannheim zum Staatsanwalt in Freiburg und Heiz -
Mnn aus Karlsruhe »um Justizrat in Görwihl . — Amtsgerichts -

Dreßler in Emmendingen wurde nach Karlsruhe verseht , die
Mizräte Seltsam in Sinsheim nach Mannheim und Dr . Afsolter
" Görwihl nach Sinsheim .

Die Vaüssche presse
und staatliche Zucht und Ordnung

Die Badische Presse scheint aus gewissen Gründen
Wieder einmal stark das Bedürfnis zu haben , sich bei den reak-
?°nären Parteien als lieb Kind zu erweisen. Sie hat sich
^ »halb in den letzten Tagen mehrfach bemüht, den reaktiv¬
eren Feinden der Republik Sekundantendienste zu erweisen,
? >n dabei zum Ausdruck zu bringen , daß sie ebenso gut wie

nationalsozialistische Presse als Hilfstruppe gegen die
^ publik zu gebrauchen ist.
. So hat die Badische Presse vor einigen Tagen zu dem skan-
Aösen Verhalten der oft preußischen Landwirt -
^baftskammer einen Artikel „Wieder Konflikt in
putzen " gebracht, der in völliger Umke .hrung der
^ tsachen der preußischen Regierung Vorhaltungen
Atchte , statt die unerhörte Handlungsweise der ostpreußischen
^ ndwirtschaftskammer zu geißeln. Bekanntlich hat die ost -
^ .?ußische Landwirtschaftskammer in Verkennung ihres fach¬
männischen Aufgabebereiches und in einem unerhörten ver-
"Mngswidrigen Vorstoß dem Rücktritt des Reichspräsidenten

der Reichsregierung verlangt . Mit Recht hat die preu-
jrmjf Regierung als die der ostpreußischen Landwirtschafts -
,^ mer Vorgesetzten Körperschaft gegen diese Handlungsweise
,̂ rfe Maßnahmen ergriffen und die preußische Landwirr -
^ stskainmer aufgelöst. Der Vorgang liegt so klar , daß eine
^ sicheidung wohl niemand schwer fällt ; es fei denn, daß er
?Mßt gegen die preußische republikanische Regierung in¬
neren will . Dies ist jedoch die Absicht der Badischen
jMfc, und sie hat daher , statt sich mit aller Schärfe gegen die
' 'preußische Landwirtschastskammer zu wenden, die den An-
Azur Aktion der preußischen Regierung gegen diese Kör-
7sichaft gab, einen scharfen Angriff gegen die
' eußische Negierung vom Stapel gelassen und die

j^ ußische Regierung gewissermaßen mit „nationalen " Brüst¬
en zur Ordnung gerufen.

^ l
.ne stärkere demagogische Leistung als die Badische Presse

jMt von sich gab, läßt sich wohl kaum denken . Es ist daher
y Vlatze. gegenüber der skandalösen Leistung der Badischen
t., dasBerlinerTageblattzu zitieren , das unter
^ » - . .

^ erfchrift „Empfindlichkeit am falschen Fleck" zu dem
pr

" ' l ' kt zwischen ostpreußischer Landwirtschaftskammer und
»Ocher Staatsregierung zwecks Beseitigung der heute ein-

äurf!:tenen «absoluten Verwirrung der Begriffe von staatlicher
und Ordnung " folgende Darstellung gibt :
Landwirtschaftskammer ist ein« fachmännisch « Körverschaft,^ mit Reichs - und Staatspolitik überhaupt nicht zu befassen

0|s
’ ° uch nicht in einwandfreier Form . Sie hat es noch weniger

Sm - a ein Provinziallandtag oder eine Stadtverordnetenver-
ivĵ

u -ung. denen wenigstens kommunalpolitische Aufgaben zuge-
.. ßud. Was hätte die Presie der Rechten geäußert , wie
u « getobt , wenn »um Beisviel eine Linksmebrbeit in einer

»itfc ^ forbnetenoerfommluna den Rücktritt des Reichspräsidenten
f Reichsregierung gefordert und wenn dann die zuständige

»öz^ ^ ^ lcrung nur eine Stund« lang mit dem Einschreiten ge-
^ t>- ,

0fccr es- von der Zustimmung des Reiches abhängig gemacht
Di-

? Eenßische Regierung hätte gröblich ihre Pflicht versäumt .
H„|J ,,e nicht eingeschritten wäre . Der Uebergriff in die Politik
M t

' e ?afückgewie !en werden . Seine ungehörige Form fordert
Wfirfic t.

eine Zurückweisung heraus . Die Maßregelung durch eine
bbebörde war eine rein preußische Angelegenheit . Die
t 9 lerunB bat den Dingen ihren Laus gelassen . Sie wird sich
baden , daß man Preußen nicht in den Arm fallen könne ,

e *ner unvolitischen preußischen Institution die Üeber -
ung der ihr satzungsgemäß gezogenen Grenzen untersage und

dr«̂ . ,^ lngehörigkeiteu energisch vorgebö , di« nicht gegen die
MLfffbe Rxgjxrung . sondern gegen die Reichsregierung und den
' d Präsidenten gerichtet waren .
bird

b°s Verhalten
"

der
" Diese einfach « Ueberlegung ,

Reichsregierung bestimmt haben dürfte ,Hfl :;*■ wi -ntlUfaity

, V , ® Verständnis finden .
"

% Zutreffend diese Darlegungen des Berliner Tage-
»W oUd . so sehr hat sich das Berliner Organ jedoch geirrt ,
^ wenb' ^" uimmt , daß „diese einfache Ueberlegung" über das

Durchgreifen der preußischen Staatsregierung zur
[iiibc„ ,. Un9 . von Pflicht und Ordnung „überall Verständnis
"es dj . s

^ übde . Die Badische Presse in Karlsruhe hat
'-̂ ea » cr

'u anscheinend leider kein Verständnis für
b vgl - °°

.!
t staatlicher Zucht und Ordnung "

, weil es
Acht - « . wäre , die Ausschreitungen der nationalistischen
^ esse öur Ordnung zu rufen . So sehr die Badische
c>8end » ;

' ^ Predigten und Mahnungen aufmarschiert , wenn sie
^ Uken r ,®Plitterdjen bei der Mitte oder erst recht bei der
^» lken so sehr fühlt sie sich als Anwalt , wenn es sich um

Z » berechtigten Anstoßes bei den Rechtsparteien handelt .
^Herd ?n^ ^ b?bern ist diese Einstellung der Badischen Presse
ü 11? » Gif blcht mehr , nachdem sie in der Weihnachts -

^ans faQon gewissermaßen als offizieller Amts -
NNik, < ger des Stahlhelm den „Weihnachts - und Reujahrs -

.»8 to>«r « raylyerm oen „LLerynamrs- uno lneuiayrs-
.isch , Dahlheim" verkündet. Eine Entwicklung der Ba -

. ll>gs zumStahlhelmorgan konnte aller-
mit G zuviel Verwunderung erregen , wenn man sich

7 5 «qen hr* raunen fragen müßte , warum ist die Liebe da
^ kburs^ /bliebcn und ist sie nicht gleich zum kräftigeren Ra-

ien am linken Flügel des Stahlhelm gegangen?

Nus dem klazilager
Der Jude als Nazivertreter — Ein echtes deutsches

Nazimädel
Bei den kürzlich stattgefundenen Eemeindewahlen in Württem¬

berg war die zwar nicht neue , aber für die Nazipartei kennzeich¬
nende Tatsache in stark ausfälligem Maße zu verzeichnen , daß erstens
Arbeiter nur selten auf den Kandidatenlisten standen , wo das aber

geschehen ist . in der Regel die Naziwäbler die Arbeiter aus der
Liste gestrichen haben . Aus dem Orte Eerabronn wird ein noch
interessanteres Nazistückchen berichtet . Aus der Kandidatenliste der
Nazis in diesem Ort standen vier Namen , natürlich aber kein
Arbeiter darunter . Aber die höchst« Stimmenzahl auf der Nazi -

Liste bekam ein Jude , der Bankier Landauer . Dieser „Nazijude "

feierte nach der Wahl im Restaurant mit dem nationalsoialisti -

schen Redakteur des dortigen Blattes zusammen nach Gerabronner
Art seinen Sieg über das vom Nationalsozialismus so heftig be¬
kämpfte Judentum . . .

Den Berliner Gerichten , die ist letzter Zeit politische Prozesse
gegen Nationalsozialisten durchzusübren hatten , sind immer wieder
Drohbriefe zugegangen , in denen ihnen Rache geschworen wird .
In einem der Briefe eines „Nazimädels " an einen Gerichtsvor¬
sitzenden beißt es :

„Wir werden sie zu Mörtel verstampfen und ihre Reste an die
Wände eines Aborts schmieren , damit . . ."

Das ist ein wirklich echtes deutsches Nazimädel (hoffentlich lang -

lchädelig . blauäugig mit zwei blonden Zöpfen ) . Da das Nazi -
mädel die wirklich echte Nazilvrache führt , die aus ebenso echten
Nazigedankengängen entspringt , so ist wobl anzunehmen , daß
dieses Prachtmädel einige Zeit als gemeinsame Dirne in einer
Nozikaserne in Berlin zugebracht hat .

Oer Stuttgarter SchlossdranS
Der Zusammensturz im Innern .

DZ . Stuttgart . 28. Dez . Der allgemein erwartete grohe Ein¬

sturz der Brandruinen des Alten Schlosies wirkte sich glücklicher¬
weise nicht so schlimm aus , wie man ursprünglich vermutet batte ,
denn er beschränkte sich auf einen Zusammensturz im Innern ,
während die llmkassungsmauern stehen blieben . Zwischen 5 und

6 Uhr früh am Sonntag wurden die Löschmannschaften durch ein
verdächtiges Knistern aufmerksam . Kurz darauf gab es ein un¬
heimliches Getöse - Es trat jedoch bald wieder Ruhe ein ; sämt¬
liche llmfaß

' ungsmauern standen noch. Nur im südöstlichen Teil
des Ostflügels war die untere Decke durchgebrochen , da das herab¬
gestürzte und halb verkohlte Gebälk der oberen Stockwerke nach¬
drückte . Entgegen allen Erwartungen waren die Umfassungs¬
mauern stark genug , dem ungeheuren Druck des nachstürzenden
Gebälks den nötigen Widerstand entgegenzusetzen . Der Reitaus¬
gang , der bisher unversehrt geblieben war , wurde teilweise auf .
gerissen . Besonders stark wurden dabei die Decken im oberen Teil
des Reitaufgangs mitgenommen . Sie stürzten zum Teil ein . zum
Teil »eigen sie sehr beträchtliche Sprünge , so daß es notwendig
wurde , die Löschmannschaften auf die unteren Stockwerke zurück-
»uzieben .

Der Ueberblick , den jetzt die Brandstätte »ulätzt , offenbart die
katastrophale Gewalt des Feuers , das hier gehaust hat . Die Lösch¬
mannschaften , darunter Leute , die schon über 20 Iabre im Dienste
der Stuttgarter Feuerwehren stehen , sind sich darin einig , daß
der Brand auch uiAer Zuziehung aller verfügbaren Wehren keinen
anderen Verlauf genommen hätte . Bemerkenswert ist übrigens
auch die Leistung einer Motorspritze , die seit Montag vormittag
ununterbrochen in Tätigkeit ist, ohne ein einziges Mal auszu¬
setzen .

Volkswirtschaft
Genossenschaften und Inanspruchnahme allgemeiner Mittel

Die Bilanz der Preußischen Zentral - Eenossenschaftskasse , des
öffentlichen Kreditinstituts für Genossenschaften , für den 30 . No¬
vember 1931 zeigt folgende Inanspruchnahme :

Ländliche Genossenschaften 580,0, - Gewerbliche Genossenschaften
69 .0 , Konsumgenossenschaften 12,S, Sonstige 57,2 Mil¬
lionen Mark .

Die kleine Aufstellung gibt lehrreichen Aufschluß über
die in der Oefsentlichkeit so oft vernommene Behauptung von der

„Bevorzugung " der Konsumgenossenschaften auch bei der Hergabe
allgemeiner Mittel . Man siebt daraus , wie bescheiden die
Konsumgenosienschaften gegenüber den anderen Genossenschaften
sind .

InüustrielleWirtschaftsverbrechen
Von Kurt Heinig , M . d . R .

Solange als es irgend ging , wurde im Jahre 1931 bisher
abgeleugnet , daß das führende deutsche Unternehmertum
irgendwelche wirtschaftlichen Fehler begangen habe . Man
redete sich darauf hinaus , daß es sich bei den skandalösen
Zusammenbrüchen um die peinlichen Affären einzelner Per¬
sonen . handele . Dagegen gäbe es keinen Schutz. Der Hansa-
bund leistete sich am 21 . September sogar die Frechheit, zu
schreiben :

„In den Fällen Nordwolle und Frankfurter Allgemeine Ver -

sicherungs - AG . ist der Beweis erbracht worden , daß auch solche
Ausstcbtsratsmitgliedcr , die wie die Aufsichtsratsvertreter des Be¬
triebsrates . nur diesen einen Posten bekleidet haben , in allem
verjagten ."

Also die Betriebsratsaufsichtsräte , denen man jeden wich¬
tigen Gechäftsvorgana verheimlicht, sie wurden jetzt mitver¬
antwortlich gemacht , daß sie nichts gesehen hätten !

Aber im letzten Quartal des ablaufenden Jahres gab es
mehr I nd u st r i eska nd a l e als in den ganzen Drei¬
vierteljahr vorher . Deswegen fühlt sich endlich der neue
Vorsitzende des Reichsverbandes der deutschen Industrie , Herr
Krupp von Bohlen und Halbach, verpflichtet, Ende November
feierlich für alle deutschen Unternehmerorganisationen zu
erklären :

„Wir erachten es als unsere besondere Pflicht in dieser Zeit ,
alle Kräfte an die S e l b st r e i n i g u n g der deutschen Wirtschaft
zu wenden , gegenüber jedem , der vom Wege des ehrbaren Kauf¬
manns abweicht , eine scharfe Trennvngslinie zu ziehen und in
vorkommenden Fällen die weitere Zugehörigkeit der Betroffenen
zu den Organen der Spitzenverbänd « von dem Ergebnis der zu
treffenden Feststellungen abhängig zu machen ."

Seitdem hat der Staatsanwalt weiter mit Ver¬
fahren gegen Generaldirektoren , Direktoren ,
Industriekapitäne und Finanzleute reichlich zu
tun gehabt . Der Reichsverband der deutschen Industrie und
die Organe der Spitzenverbände werden bei ihrem Jahres¬
abschluß mit Abschütteln solcher Leute , die vom Wege des
ehrbaren Kaufmanns abgewichen sind , reichlich beschäftigt sein
— warten wir ab.

Nachstehend stellen wir zusammen, in welchen größeren
Fällen von Jndustrieskandalen im Jahre 1931 der
Staatsanwalt wegen der verschiedensten Gründe gegen Un¬
ternehmerführer eingreifen mußte . Unsere Lifte ist nicht voll¬
ständig, weil der Oefsentlichkeit gegenüber nicht selten ge¬
richtliche Maßnahmen gegen Jndustrieführer verheimlicht
werden . Der Staatsanwalt beschäftigte sich mit :

Generaldirektor Dr. Krön er . Vereinigte Elektrizitätswerke
Westfalen,

Generaldirektor Dr . Fischer , Vereinigte Eclektrizitätswerke ,
Westfalen ,

Direktor Walter Tag . Schweitzer u . Oppler AE ., Berlin .
Direktor Wohlgemuth . Schweitzer u . Ovpler AG ., Berlin ,
Direktor Trippe , Schweitzer u . Oppler AE . , Berlin ,
Direktor Malter L i v p o l d , Bereinigte Eisenhandlungen AG . ,

Gevelsberg ,
Generaldirektor Baron K o h o r n , Chemnitzer Tcppichfabrik und

Maschinenfabrik , Chemnitz ,
Generaldirektor L a h u s e n . Nordwolle - Konzern ,
Generaldirektor I e v p e l . Dewaheim - Konzern ,
Aussichtsratsvorsiüender Pastor C r e m e r , Dewaheim - Konzern ,
Direktor H e y m a n n , Hausleben Berstcherungs - AG .. Berlin ,
Generaldirektor Katzenellenbogen , Schultheiß - Patzen -

bofer - Konzern ,
*

Generaldirektor Soberntzeim , Schultbeiß -Patzenh »fer - K»n -
zcrn ,

Generaldirektor P e n z l i n , Schultheiß - Patzenhofer - Konzern .
Generaldirektor K u h l m a v , Schultbeiß - Patzenbofer - Konzern .
Generaldirektor Funke , Schultheiß - Patzenhofer - Konzern .

In einer ganzen Anzahl von Fällen hat man sich mit dem
stillen und fristlosen Abbau von Generaldirektoren und Di¬
rektoren begnügt . In anderen Fällen wurde aber auch das
Geholt weiteraemhlts oder in sogenannter „güi' icher Eini¬
gung" der Schuldige kaltgestellt. Wir zählen wieder auf :

Generaldirektor Schöttler . Hannoversch « Waggonfabrik .
Generaldirektor Uebelen . Mechanisch « Weberei , Linden ,
Generaldirektor P i e r b u r g. Gebrüder Pierburg AG ..
Generaldirektor Heinrich Jahn , Vereinigte Kammgarnspin -

nerei Harthau .
Generaldirektor Riese , Nordstern - und Vaterländische Verfiche .

rungs - AE .,
Generaldirektor Schöndorf , Karstadt - Konzern .
Generaldirektor teu Hampel , Wiking - Konzern ,
Direktor Otto , Maschioensabrik Kapp «!.

Auch diese Aufzählung ist nicht vollständig . In ihr fehlen
diejenigen Direktoren , die aus der Leitung der Dresdener
Bank ausscheiden mußten oder noch ausscheiden werden . Das
gleiche gilt für viele andere skandalöse Fälle , von der Danat -
bank bis zur Gewerkschaft Ewald urtb von der Nordsee-Hoch¬
seefischerei AG. , Bremerhaven , bis zur Allgemeinen Deutschen
Creditanstalt , Leipzig.

Im übrigen sind auch so manche Generaldirektoren , obwohl
sie die von ihnen geleiteten Konzerne in die Verluste hinein¬
geritten haben , mit einem sogenannten blauen Auge davon
gekommen und in Amt und Würden geblieben . Man erin¬
nere sich hier an den Generaldirektor H e i l n e r vom Deut¬
schen Linoleum -Konzern , an Jakob E o l d s ch m i d t von der
Danatbank , an W r i e d von der „Nordsee" -AG„ an den
Leiter und Hauptinhaber der Schröder-Bank , Bremen , sowie
an die Chefs des Blumenstein -Konzerns .

Man komme uns nicht mit dem Einwand , daß die aufge¬
zählten Jndustrieführer durch die nicht zu beeinflusicnde Wir¬
kung der wirtschaftlichen Krise die von ihnen geleiteten Un¬
ternehmen in Schwierigkeiten gebracht hätten . Das ist in
sämtlichen aufgezählten Fällen unwahr .

Spekulationen mit den eigenen Aktien, Konzerngrößen '
wahn , langfristige Festlegung kurzfristiger Kredite ,
Ueberschätzung des eigenen Könnens und privatkapi¬

talistische Selbstherrlichkeit — das find die Gründe ,
weshalb im vergangenen Jahre Dutzende großer und größter
deutscher Unternehmungen zusammenbrachen oder in Schwie¬
rigkeiten gerieten . Die schlechterwerdende Konjunktur hat
nichts anderes bedeutet als das Wegreißen der Schleier . In
allen diesen Fällen handelt es sich um Verluste , die vermeid¬
bar waren . Niemand erhebt einen Vorwurf gegen diejeni -'

gen , die deswegen in Schwierigkeiten kommen , weil die brei¬
ten Massen des Volkes zu große Verluste ihrer Kaufkraft er¬
litten haben und deswegen der Warenabsatz zurückging .

Die Liste der persönlich verschuldeten Verluste durch
falsche Jndustrieführung muß auf etwa eine Milliarde

Mark geschätzt werden.
Dabei ist zu beachten , daß auch die jüngsten industriellen

Schwierigkeiten, wie die bei B o r s i g , Berlin , bei der
Hanomag . Hannover , und bei B l e i ch e r t , Leipzig, nicht
nur aus konjunkturellen Gründen entstanden sind . Man muß
in diesen drei Fällen z. B . auch fragen , inwieweit Lieferun¬
gen nach Rußland auf eigenen Wunsch statt in Mark in eng¬
lischen Pfunden fakturiert wurden . Die Ruffen machen an
den ihnen von den deutschen Unternehmern aufgezwungenen
Wechseln in englischer Währung ein glänzendes Geschäft Die
falsche Investierung von Kapital in vergrößerten Produk¬
tionsmitteln statt in verbilligtem Umsatz hat weitere an sich
unnötige Verluste erzeugt.

Jetzt geht der schmerzliche Prozeß der Kapiialschrumpfung
vor sich . Viele Unternehmer meinen , daß das dadurch vermie¬
den werden könne , daß man die Betriebe , also die Waren¬
preise , mit den Vermögensverlusten belaste. Um so notwen¬
diger ist , darauf hinzuweisen, daß das Verschulden deutschen
Unternehmertums an den Verlusten des Jahres 1931 durch
die Zusammenstreichung des Jnduftr - e ^avital « . alio durch die
Vermögensbesitzer, zu tragen ist . D- s tn^ ' c e"i<- acrechie
Rechnung. Wir fürchten nur . daß man n » n >>rmeid« n
suckln wird . Dir Bilanz 1<i? i würde dann auf Kopien tcr
Arbeitslosen ausgeglichen werden !
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| ZKleine bad . Chronik
Nanbiiberfall?

Am Sonntag abend gegen 1v Uhr wurde ein auf dem Turmberg
wohnender Karlsruher Geschäftsmann in der Näh « des Gutes
Echöneck von zwei Burschen überfallen , die a u s ihn schossen .Der Geschäftsmann, gleichfalls im Besitze eines Revolvers , schob
rurück. worauf die Burschen verschwanden. Gemeinsam mit seinen,durch die Schüsse aufmerksam gewordenen und aus der nahen
Wohnung hcrbeigeeiltcn Bruder streifte der Geschäftsmann sofortdie Umgegend ab, ohne jedoch der Burschen habhaft zu werden.Die Montag früh verständigte Kriminalpolizei tätigt den Fall .

Brand
llnterlauchringen , Amt Wasdsbut , 28 . Dez . In der vergangenen

Nacht kurz nach 2 Uhr brach in dem Hause des Landwirts Johann
Fisch er im llnterdorf Feuer aus , das sofort auch auf das ange¬
raute Haus des Landwirts Konrad Huber Übergriff. Beide
Häuser wurden in kurzer Zeit ein Raub der Flammen . Mit knav-
ver Not gelang es , das Grobvieh zu retten . Ein Hund und die
Hühner , sowie sämtliche Fahrnisse verbrannten . Man vermutet
Brandstistnug , da das Feuer in einem Schopf , der zwischen den
beiden Häusern stand, ausgebrochen sein soll . Bei den Löscharbeitenerlitt der Kommandant der freiwilligen Feuerwehr Waldsbut ,Blum , einen Beinbruch , ein zweiter Waldsbuter Feuerwehrmann
brach einen Arm.

Zm Eise eingebrochen und ertrunken
* G e i s i n g e n . Amt Donaueschingen, 28. D«r. Beim Eisläufen

brachen gestern nachmittag einige Knaben ein. Während es allen
anderen gelang , sich zu retten , wurde der sechs Jahre alte Sohndes Wagnermeisters Schoner abgetrieben . Obwohl rasch Hilfe

kenherbeieilt « , konnte nur noch die Leich« des Jungen 200 Meter un¬terhalb der Einbruchftelle geborgen werden.
Schwerer Verkehrsunfall

DZ . Pforzheim . 28. Dez . Am ersten Weihnachtsfeiertag nach¬
mittags gegen 2 llbr kam auf der Landstrahe Jsvringen —Pforz¬heim in der Näbe des Bahnwärterhäuschens ein Personenkraft¬wagen ins Schleudern und überschlug sich . In dem Auto wollte der
Jspringer lutherisch« Geistliche , Pfarrer Daub , in Begleitung
seiner Eltern , des Bäckermeisters Daub und dessen Frau , »um Got¬
tesdienst nach Pforzheim fahren . Frau Daub wurde aus dem Wa¬
gen geworfen ; sie brach sechs Rippen und wurde auberdem am
Kopfe verletzt. Pfarrer Daub , sein Bater und der Wagenführer
kamen mit dem Schrecken davon . Die Ursache des Unfalls ist inder stark vereisten Strahe zu suchen.

6 Scheunen abgebrannt
Königshofen ( Amt Tauberbischofsheim) , 28. Dez . Am Abend des

-weiten Weihnachtsfeiertages sind hier 6 Scheunen mit groben Fut¬tervorräten einem Brande zum Opfer gefallen . Unter Zuhilfe¬nahme der Autoivritze aus Tauberbischofsheim gelang es unter
groben Anstrengungen der Feuerwehr , die gefährdeten Wohnhäuser
zu retten . Es ist bereits eine Verhaftung unter dem Verdachte der
Brandstiftung erfolgt .

Unter dem Verdacht der Unterschlagung verhaftet
DZ . O f f e n b u r g, 28 . Dez . Der von Freiburg aus vrrmihteRechtsanwalt Ottendörfer aus Lahr ist dort unter dem Ver¬dacht der Unterschlagung von 2000 ,M Klientengelder auf Grundeines Haftbefehls festgenommen und in das Amtsgefängni » Offen¬

burg eingeliefert worden . Ottendörfer war flüchtig gegangen, konnteaber in Freiburg ergriffen werden. Die Hauptverhandlung gegenibn findet bereits am 5. Januar vor dem Schöffengericht Offen¬
burg statt .

Heidelberg. Am Mittwoch kam ein Auto infolge Eisglätte ins
Schleudern und stürzte , sich dreimal Uberschlagend , die 10 Meterhohe Eisenbahnböichung am Baggerloch hinunter . Wie durch einWunder kamen die Insassen nur mit einigen Beulen und leichtenSchnittwunden davon .

* Wilferdingen (Pforzheim ) . Nachts drangen Diebe in die Post-Hilfsstelle ein . Sie entwendeten ein kleines Schränkchen , in welchemsie offenbar Geld vermuteten . Die enttäuschten Einbrecher suchtendann das Kolonialwarengeschäft von Hormuth heim, wo sie einigeMark Kleingeld erbeuteten .
* Birkenfeld (Pforzheim ) . In einem unbewachten Augenblick fie¬len dem Enkelkind des Landwirts Gottlob Kubier , das zur Zeitmit seinen Eltern auf Besuch hier weilt , Streichhölzer in die Hände.Beim Hantieren mit dem gefährlichen Spielzeug fingen die Klei¬der plötzlich Feuer , und das arme Geschöpft erlitt schwere Brand¬wunden . Man verbrachte das Kind ins Krankenhaus Siloah nachPforzheim .
* Vöhrenbach ( Amt Villingen ) . Sonntag abend hat sich der 30Jahre alte Joseph Engesser im hiesigen Krankenhaus erschossen.

Engesser war lungenleidend . Vor der Tat hat er sich seinen Koffer
bringen lasten. Man vermutet , dab sich die Waffe darin befundenhat .

* Haslach i . K . Am Sonntag fand man den BuchbindermeisterHubert Engelberg tot in seiner Wohnung auf . Es ist anzunehmen,dab schwere Schicksalsschläge ihn veranlaßt batten , seinem Leben ein
Ende »u machen .

* Villingen . Am Vorabend des Weihnachtsfestrs fiel in der
Schulgaste ein 1 >- jährigcs Kind in einem unbewachten Augeu-
blick aus dem Fenster des dritten Stockwerkes und war sofort tot .

Villingen . In der Frühe des ersten Weihnachtsfeiertages hat
sich die Besitzerin des bekannten Gasthauses zum Raben in einem
Anfall geistiger Verwirrung die Halsschlagader durchschnitten, was
den alsbaldigen Tod der Frau zur Folge batte .

Kappel (Amt Villingen ) . Am Sonntag nachmittag gegen 3 Ubr
brach in dem Hauie der Witwe Horthensia Di ns er naben ' dem
Gasthaus zum Schützen Feuer aus , das bald ein mächtiges Flam¬
menmeer bildete und in kurzer Zeit das Gebäude bis auf die Um¬
fassungsmauern cinäscherte. Die Fahrniste wurden größtenteils ge¬rettet . Man vermutet Brandstiftung . Schon am heiligenAbend war in dem Reisigschuvven des Gasthauses zum Schützeneine brennende Kerze gefunden worden , die jedenfalls einen Brand
verursachen sollte. Weiterhin hatte man auf dem Heuboden des
Hauses Dinier verschiedene abgebrannte Zündhölzer gefunden . Die
Gendarmerie ist mit der Aufklärung des Tatbestandes beschäftigt.* Rheinbischofsheim. Der 25 Jahre alte Landwirtssobn Karl
Wendling glitt beim Holzmachen im Walde so unglücklich aus , dab
er sich mit der Art in den rechten Fub hieb . Der junge Mann
erlitt einen starken Blutverlust .

Di « Ev. kirchl . Vermögensverwaltung gewährt Pachtzinsermähi -
gung . Der Ev . Oberkirchenrat bat schon vor Wochen seinen Ver-
mögensverwaltungsstellen Richtlinien gegeben, wonach in all den
Fällen , in denen Pächter kirchcneigener Grundstücke durch Mibwachsund andere Ursachen in schwierige wirtschaftliche Verhältnisse ge¬kommen sind , ein Pachtzinsnachlatz zu gewähren ist . Auf diese
Weise der Einzelbehandlung der Notfälle wäre es möglich gewesen ,all den Landwirten , die empfindliche Einbuben erlitten haben , eine
fühlbare Hilfe zuteil werden zu lasten, während ein Pachtnachlaßda . wo diese Voraussetzungen nicht vorliegen , nicht geboten er¬
schien und auch nicht verlangt wurde . Nachdem zuletzt aber auch das
Domänenärar , das bisher anscheinend auch den Standvunkt des
Einzelnachlastes für richtiger gehalten hat , jetzt einen allgemeinen
Zahlungsrabatt ohne Rücksicht auf den Einzelsall gewährt bat ,
stecht sich auch di« Ev . Kirchl. Vermögensverwaltung veranlabt .

A ZU xitte * Wett
Primaner überfallen einen Studienassessor — Zeichen der Zeit

WTB . Naumburg . 28 . Dez . Im Restaurant des hiesigen Bahn¬
hofes wurden zwei Primaner fest genommen , die in der
Nacht einen Studienastestor überfallen hatten , um ihn zu be¬
rauben , aber durch Passanten vertrieben worden waren . Die
beiden Verhafteten trugen Schuhwaffen bei sich. Ihnen wer¬
den noch ähnliche Vergehen zur Last gelegt . Einer der Schüler bat
bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt .

Anwalt erschieht seinen Klienten
CNB . Columbus (Obio ) . 28. Dez . Vor dem hiesigen Schwur¬

gericht wurde ein des Mordes an einem Gutsbesitzer angeklagter
Mann namens John Lorring dank der beredten Verteidigung sei¬
nes Anwalts von der Anklage freigesvrochen. Nach der Verhand¬
lung begab sich Lorring zu seinem Anwalt auf dessen Büro . Kurz
darauf fiel ein Schub und als man nachforschte , fand man Lor¬
ring mit einer Kugel im Kooi als Leiche auf . Der Anwalt er¬
klärte , Lorring habe ihm zuerst für seine Verteidigung gedankt
und ihm sodann ein Medaillon mit einer Photographie gezeigt.
Diese Photographie , habe ihm der Mann erklärt , lei ein Bild des
Opfers seines ersten Raubmordes . Er selbst , bemerkte der Anwalt
weiter , habe feststellen müsten , dab es sich um das Bild seiner
eigenen Braut handelte , die von einem nie bekannt gewordenen
Verbrecher überfallen , erwürgt und ausgeraubt worden sei. Als
es sich nun herausstellte , dab der eigene Klient dieser Raubmörder
gewesen sei . habe er ihn gerichtet.

«

„Wer de» Pfennig nicht ehrt . . .“
Ein Denkmal für den Pfennig in dem schwäbischen Marktmt

Jllertisten.
das die Bevölkerung zur Sparsamkeit ermabnen soll .

Wohnwagen in Brand geraten
Colmar , 28. Dez . Der Wohnwagen des Korbmachers Krall

geriet gestern abend in Brand . Dabei verbrannten vier Kt«Kraemers , zwei erlitten lebensgefährliche und zwei leichBrandwunden . Zwei Kindern gelang es. sich aus dem brennet
Wagen zu retten .

Fünf Schwerverletzte bei einem Eisenbahnunfall
WTB . Kieritzsch (Bezirk Leipzig) , 29. Dez . Ein PersonenzugStrecke Hof—Leipzig fuhr gestern abend im Bahnhof Kiert ‘

auf eine Gruppe Güterwagen auf . Die Lokomotive entgleiste.Stirnwand eines Personenwagens wurde durch den Packw«
eingedrückt. Fünf Fahrgäste wurden schwer verletzt ins Kramhaus gebracht.

Schmuggelboot beschlagnahmt
Brügge . 28. Dez . Als ein Schmuggelboot mit 1400 Liter 3Ufojan Bord in der Nacht im Hafen von Zeebrügge Anker auswe"

wollte , wurde es von Gendarmen und Zollbeamten überrascht «
beschlagnahmt. Ein in Gent wohnender Schmuggler wollte flie»
wurde jedoch durch einen Schuh getötet . Drei Schmuggler wur"
verhaftet

Schiffszusammenstoh auf der Themse
London , 28. De». Ein Schlepper , der 'auf der Themse mit cifjjamerikanischen Hcmdelsdampfer zusammenstieß und unterging , ^

sehn Man « Besatzung, von denen einer geborgen ist.
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Elli Beinhorn in Brittsch-Indien

CNB . Berlin , 28. De». Die Fliegerin Elli Beinhorn ist am -
ligen Abend in Delhi eingetroffen . Auf dem Flugplatz wurde ,von der dortigen deutschen Kolonie begrübt . Elli Beinhornin einigen Tagen den Weiterflug nach Kalkutta und von dort v
Siam und den Sunda -Jnseln antreten .

Frankfurter Goethe -Programm
Goethes 100 . Todestag am 22. März 1932 wird im Römer

Frankfurt a . M . durch eine Feierlichkeit begangen werden, .
als Redner der Frankfurter Goethe-Preisträger Dr . Albert Sch"^zer bestimmt worden ist. Im August findet in Frankfurt unter ’
Wesenheit von Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden ^Eoethe -Dedüchtniswoche statt , vorher auberdem die Jahresversa ^lung der Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft. die Jahrestagung der k
nifchen Dichter und eine Festwoche der Universität . Eoethe -Ä"""
rungen der Theater sollen dem Gedenkjahr künstlerischen Elan »
leihen.

Liebe und Verbrechen
Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete den Wohnungseinbr ^« vuimiuivvuou vciuuucie ueil WUQllunBSeiliu »’..Nierzwrckl , der Ende August dieses Jahres in die Wohnung {l

Kaufmanns D. in Verlin -Charlottenburg eindrang und fürMark Wertsachen erbeutete . Die Polizei stellte fest, dab niei"
GIti )CT6S als biß Arau f«*«** **. — — - — bestohlenen Kaufmanns durch Vek>e
lung des früheren schwer vorbestraften Leipziger Kriminalbea "')Ruwel , ehemals Chef einer Bande von Taschendieben, J

t’s «ii xam * (c **»iw «i
w +svi vmvfc vuuvt wh 4Nrerzwlcki herangetreten war und ihn zu dem Einbruch vera "^batte . Frau D. wollte durch die Versicherungssumme auf deren Jhalt Re gehofft hatte , die mibliche geschäftliche Lage ihres »verbestern. .Sie legte im Polizeipräsidium ein volles Eestänvn'^und schilderte die Beweggründe zu ihrer Verzweiflungstat , v°Kihr Mann nichts gewubt hatte . Ruwel konnte festgenommen * *

den. Frau D . wurde in ihre Wohnung entlasten .
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in gleicher Weise zu verfahren . Die Pächter kircheneigener Grund¬
stücke erhalten einen einmaligen Nachlab von 10 Prozent bei Zah¬
lung bis Ende Januar 1932 und von 5 Prozent bei Zahlung bis
Ende Februar 1932 . Ermätzigungen unter Berücksichtigung der be¬
sonderen Umstände können jetzt nicht mehr gewährt werden.

Zum 70. Geburtstag des Geheimrats Prof . Dr . v. Krebl in Hei¬
delberg hat Staatspräsident Dr . Schmitt ein Glückwunschschreiben
überreichen lasten.

Marktberichte
Karlsrmher Schlachtviehmarkt vom 28 . Dezember. Zusuhr : 25

Ochsen . Preise : 29- 33. 27- 29 , 26—28, 24—26, 22—24 , 21—22.
44 Bullen . 21 —22, 24—25 , 21—22 , 20—21 , 17—20 . 37 Kühe , 19 —24.
124 Färsen , 29—35, 21—27. 110 Kälber . 40—42 , 37—40 , 33—37,
21 —26. 945 Schwein« , 44—46, 45—47, 46—49, 43—47, 41—43, 33
bis 37. Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Erobvieb ,
Schweinen und Kälbern flott , geräumt .

LQenossensdiafttiches
Mörsch . Sonntag , 13. Dezember, nachmittags 3 Ubr , fand im

Gasthaus zum Ochsen eine auberordentliche . Generalversammlung
des Spar - und Darlehenskastenvereins Mörich statt . Tagesordnung :
Der Stand der Kaste. Durch die Jahresgeneralversammlung des
Vereins wurde der jahrelang treu seines Amtes waltende Kassier
Heinrich Deck auf Grund seines hoben Alters seines Amtes
enthoben und ihm Dank und Anerkennung ausgesprochen. Als zu¬
künftiger Kassier wurde Herr Josef Burkart X einstimmig
gewählt . Ab 1 . Oktober 1931 ist somit die Kaste bei Herrn Burkart ,
Sauerftrabe . Zur Tagesordnung „Stand der Kaste" berichtete der
Kassier, dab es zur Zeit immer an dem nötigen Bargeld fehle ; Ab¬
hebungen wurden sehr viel und in ziemlich hoben Beträgen von der
Kaste verlangt . Dagegen sind die Spareinlagen zurückgeblieben-
Also ein Bild , wie bei jeder Kaste : mehr Abhebungen , weniger
Einzahlungen . Bei genauer Betrachtung siebt man , dah die Ab¬
hebungen »um Teil auch aus Angst gemacht wurden . Ja selbst die
Schulkinder holten zum Teil den letzten Pfennig ihres Guthabens ,
trotzdem die Eltern der Kaste gegenüber Verpflichtungen hatten .
Durch di« vielen Abhebungen war der Aufsichtsrat gezwungen, Dar¬
lehen zu kündigen, was unter den Vereinsmitglisdern beunruhi¬
gend wirkte . Da die Sparkasse eine Genostenschaft ist, soll und mub
alles geschehen , was für die Zeit sowie für die Zukunft nötig ist.
Wenn keine gröberen Beträge als Spareinlagen eingeben , wird es
nötig , Kapital zu kündigen. Es wurde ein Antrag betreffs Auf¬
wertung nach dem Reichsaufwertungsgoletz angenommen . Die
Mitglieder , die Aufwertung zu bekommen haben , werden nach Be¬
dürftigkeit . sobald die Mittel vorhanden sind , auch vor dem gesetz¬
lichen Auszablungstermin berücksichtigt werden . Von seiten des
Aufsichtsrates wird alles getan , die Angelegenheit so schnell als
möglich abzuwickeln. In der heutigen Zeit der Not ist es von gro¬
bem Vorteil , wenn Zahlungen an die Kaste auch in kleinen Be¬
trägen gemacht werden sobald das Geld zur Kaste kommt , fängt es
an zu arbeiten : bleibt es zu Hause liegen , schadet es der Allgemein¬
heit . Auch ist wichtig, tmh die jüngeren Leute als Mitglied der
Svarkaste beitreten . Vergrößert sich der Mitglicderftand , desto
leistungsfähiger wird die Kaste . Die Kaste war früher immer in
der Lage , wenn ein Mitglied Kredit in Anivruch nehmen mutzte ,diesen unter den üblichen Bedingungen zu geben ; so mub es wieder
werden . Dahin gebt das Trachten des Aufsichtsrates . Schon man¬
ches Mitglied war des örteren in bedrängter Lage , und dann froh,Mitglied der Kaste »u sein . Der Beitritt zur Svarkaste kostet als
Aufnabmegeld 2,— Mark , jährlich 10,— Marl Beitrag . Es wird

ab 1 . Januar 1932 alles eingerichtet und durchgesührt,Zeit dienlich und nutzbringend ist . So kann jeder Gewerbetreir")von der Einrichtung regen Gebrauch machen zum Nutzen f 'iL)und »um Wohle der Gemeinde. Das Geld des Dorfes dem

| geicertodiafHiclie «
Berlin , 29. Dez . (Funkdienst .) Die Löhne der Hamburgeravbeiter wurden durch Schiedsspruch um 10 Prozent g e k "

Danach beträgt ab 1 . Januar der Schichtlohn statt 8,30 nur
7,60 RM . Manteltarif und Zuschläge (Schmutzgelder usw .)im wesentlichen unverändert . Die Neuregelung läuft bi« r
30. Avril .
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Wirtschaft und Gesellschaft im Umbau . Aus dem 4. AsA-G^ i>'
schaftskongreb. der vom 5 . bis 7- Oktober ds . Js . in Leipzig

”
i*

rund , nahm Reichsminister a . D. Dr . Rudolf S i l f e r d i " Lj,vseinem Referat „Gesellschastsmachtoder Privatmacht über die Mschaft" grundsätzlich Stellung zur gegenwärtigen Situation .denn je werden alle sozialpolitischen Entscheidungen und (Ö :
schaft lichen Forderungen von der ökonomischen Situation bestesDie Ausführungen Hilferdings auf dem AfÄ- Eewerkschaftsk ^ ,.sind deshalb von gröbter Bedeutung . Sie sind ein WegweM^ffdie Taktik der politischen und gewerkschaftlichen Arbeitnebi"^wegung. Es ist daher zu begrüben , dab der AfA-Bund di« "

— - , — . . - 0 (1"Hrlferdings jetzt als Broschüre herausgebracht hat . — Die «lF
liche Broschüre ist zum Preise von 35 Pfg . durch den FreienVerlag E .m.b.H . , Berlin NW 40. Werftstrabe 7 . zu beziehe "-
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Partei Ulachriditen
Mörsch . Am 31. ds . Mts . veranstaltet der Ortsoerein der

gemeinsam mit den Naturfreunden seine JahreswendeEin reichhaltiges Programm wird den Genossen , Freunde" ^
Förderern unserer Idee einige genubreiche Stunden bieten . *
der Veranstaltung abends halb 8 Ubr im Volkshaus .

Deutschand erwache ! — Deutschland lache! ^Unter diesem Motto legt der Dietz -Verlag eine 15-Psen "^ '
jt

schüre Das Selbstporträt Adolf Hitlers ! vor , in der Zitate
f»Autobiographie Hitlers „Mein Kampf " ausgereiht werde" .

man diese Bierbank -Schwadronaden des Braunauer f*
1

weih man nicht, was da stärker wirkt : die unfreiwillige
geschwollenen Stroben oder die Bösartigkeit einer verantwok
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losen Demagogie , die sich in irrsinnigen Kriegsphantasie " •W
Man faßt sich an den Kovf und fragt sich , wie ist es möglich , " ?
Fabrikanten derart grotesken Zeugs Millionen Mensche " .Leim kriechen können? Im Kampf gegen den NationalsoK " ^
dürfte das . .Selbstporträt Adolf Hitlers " gute Dienste
sollte das Heft als Flugschrift breitesten Kreisen * e
bringen .

zur

Chelrevakieur : Georg ScySpflin veraniworMch:
»aa . Baten . Volkrwinta>af >. A »r aller Welt , tzetztt « «« «'«
Grvnebaum LanMag . Gcwcrklchaslt̂ ch« Nachrichten
badische tzdrantk . Bur Mtttelbaden . Durlach . Gerlchtrzeirung .. . . — - - . . Gericht«,eirung.
Die Welt der Frau ' Hermann Wlnler . Grotz- KarlSruv « . ImijiÄpolllik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel. Soztaltfttsche«
Heimat und Wandern . BuSriinfte : Foses S « Ie > r der «
lllr den Sl it j c l n e n l e 11 : Gu » av Krüger S !lm>" >M , » ck«in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : verlagil « ^

VollSfreund G.m.b .H., Karlsruhe.
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SeschichtsKalender
29 . Dezember.

1829 -f-Französischer Maler Jaques L . David . — 1884 f-Englischer
Volksioirtschastler Malthus - — 1899 f-Sozialistischer Schriftsteller
Rittingbaufen . — 1898 'fSchriststeller Moritz v . Egidy . — 1918
Gründung der KPD . — 1918 Austritt der Unabhängigen aus der
Reichsregierung . Mehrheitssozialistisches Kabinett . — 1926 -fDich-
ter Rainer Maria Rille .

Me verhütet man vründe ?
Feuerschutzregeln: Nie mit Erdöl Feuer machen ! Lieber für

dürres Anfeuerholz im Herd sorgen. Nie Erdöl ins Feuer oder in
eine brennende Lamve gießen, nie Spiritus in einen brennenden
Sviritusapparat ober in ein glühendes Koblenbügeleisen ! Bren¬
nende Personen müssen sich blitzschnell aus dem Boden wälzen, um
die Flammen zu ersticken, sonst find fie rettungslos verloren !
Brandwunden mit Brandliniment aus der Haus - oder nächsten
Apotheke bestreichen , im Notfall mit Salatöl und Eiweiß .

Benzin ist sehr feuergefährlich Kleider damit nur bei Tag
und Durchzug reinigen ! Lieber Salmiak nehmen- Räume , in
welchen es stark nach Gas riecht, nicht mit einem brennenden Licht
oder Streicholz betreten , sonst kann eine furchtbare Explosion ent¬
stehen . Sofort Durchzug machen und den Hauptbahn schließen .

, Stellt Gas » und ele ktrische Plätteisen auf eine Me-
tallunterlcge und stellt bei jeder Unterbrechung der Arbeit Gas
oder Strom ab ! Stellt brennende Kerzen nicht in die Nähe leicht -
entzündlicher Dinge wie Vorhänge ! Betretet Speicher, Scheunen.
Ställe , Holzschuppen nur mit einer Sturmlaterne ! (Wer dies
Unterläßt , ist strafbar und . bei einem Brand für den Schaden
haftbar ) .

Laßt Girlanden aus Papier oder aus dürrem Laub nicht lang«
hängen ! Seid äußerst vorsichtig im Anzünden der Kerzen an Ehrist -
bäumen ! Laßt dies« nicht über 8 Tage stehen . Verbrennt sie nicht
>m Ofen wegen der Explosionsgefahr ! Werft kein« glimmenden
Streichhölzer, Zigarren - und Zigarettenstummel ins Laub , sondern
stets auf den Weg und tretet sie sofort tüchtig aus ! Benützt wo-
"nöglich nur imprägnierte Streichhölzer und Benzinfeuerzeuge , am
Gasherd nur Gaszünder ! Raucht nie in Ställen , Scheunen. Holz¬
schuppen , feuergefährlichen Betrieben oder gar im Bett . Wer zu¬
wider bandelt , erhält bei Brandausbruch keine Entschädigung , son¬
dern Strafe und muß Schadenersatz leisten!

Bewahrt Papier , Reisig, Hobelspäne, Holz nicht in unmittelbarer
Nähe der Feuerstelle aus ! Herde und Oefen müssen mit einem
Schutzblech versehen sein , Möbel und Wäsch« einen Meter Abstand
haben . Heizt Oefen und Herde nicht, bis sie glühend werden !
Die Temperatur des Wohnzimmers soll nicht über 14 Grad Reau -
wur oder 17 Grad Celsius betragen . Bewahrt Holz und Reisig
*uf dem Lande möglichst getrennt vom Hause in Schuppen aus !
Aündet kein Feuer in der Näbe von Heuhaufen und reifen Getreide -
i^ ldern an ! Zündet keine dürren Glasflächen an ! Das Abkochen
sm Walde oder in der Heide ist strafbar ! (Tretet jedenfalls das
neuer tüchtig aus und bedeckt es mit Erde !) Schützet unfern schönen
Deutschen Wald ! Tragt glühende Kohlen nicht in offenen Schaufeln
da Haus umher ! Verbringt Asche nur in Metallgefäßen an einen
acheren Ort ! Erhitzt Fett in Pfannen nicht bis zur Selbstentzün¬
dung ! Gießt kein Wasser zu ; das Fett spritzt , und ihr könnt dabei
blind werden oder gar verbrennen !
. . Stellt Bodenwichse, Teer , Pech beim Erhitzen in ein gröberes

mit Wasier ! Haltet Stiegenhaus , Schornstein und Speicher
d>n Papier , Holz und altem Gerümpel frei ! Bringt keine Wasser-
daschen. Brillengläser in die Sonne und keine Zündhölzer oder
Dinge aus Zelluloid dahinter ! Betretet Räume mit Wolken von
Nuß- , Heu- , Stroh - oder Meblstaub nicht mit einem offenen Licht .
Mt entsteht eine furchtbare Staubexplosion ! Fahrt nasses Ge¬
lleid« oder Heu nur in kleinen Partien ein und legt trockenes da¬
mischen , sonst kann Selbstentzündung entstehen!
, Laßt etwaige Risse des Schornsteins sofort ausbessern ! Erhitzt
?us Wasier wegen Explosionsgefahr stets nur in aufgeschraubten
^ ttflaschen. Bei gebrauchter Putzwolle kann leicht Selbstentzün -
?Ung eintreten . Sie muß daher stets in gutverschließbaren eisernen
Gehältern aufbewabrt werden , wie das Bayerische Innen -

nisterium schon 1882 unter Strafandrohung befohlen hat .
^ t>are dies befolgt worden , dann wäre der Münchener Elaspalast

Millionen Mark Schaden und unersetzlichen Gemälden nicht
gebrannt !)

Verbietet den Kindern das Spielen mit Streichhölzern und
?u Gashabnen , sowie das „Feuerles " machen und bestraft sie im
^fbertretungsfalle - mit unerbittlicher Strenge . Bewahrt die Streich¬
hölzchen so auf . daß sie Kindern unter 8 Jahren unzugänglich sind ,
^ kbietet der Fugend unter 18 Jahren strengstens das Svielen mit
Merwerkskörpern . mit Pulver , Zündhütchen, Knallvlättchen .
Lchießwafsen und Dynamitpatronen und schließt diese gefährlichen
^ >Ng « gnt xin. Stellt auch keine Gefäße mit beißen Flüssigkeiten

den Boden , wo kleine Kinder sind . Beim Rückwärtslaufen
If 'r " sie sonst leicht hinein . Unter Höllenschmerzen , die auch den

das Herz zerreißen , müssen die lieben unschuldigen Kleinen
tagelangen Folterqualen endlich sterben ! So verlieren in

Mldtii noch jährlich 900 Kindlein ihr Leben. Stellt daher den
^ chchkübel auf zwei Hocker und labt Kinder unter 5 Jahren nie
«ed! Aufsicht , sonst könnt ihr wegen fahrlässiger Tötung auch noch

werden ! Duldet auch das Spielen an brennenden Oefenw Herden nicht und laßt das Feuer nicht ohne Aufstchl -

Warnung vor Varlehensbetrügern
mtt gefauchtem Hypothekenbrief

rt,^ 05
. Landesvolizeiamt teilt mit : Der 48 Jahre alteMgen,«. . . - sich auch

Darleben

W aen . wobei er zusichert , einen bedeutend höheren Betrag als
ll . "" langte Darlehen zurückzuzahlen . Den Geldgebern täuscht
»ötin ' k*15 Darlehen für seinen Wegzug, von Hamburg zu be -
^ men . Als Sicherheit überläßt er einen Hypothekenbrief im
Srün^ 3099 bis 8909 Mark , dem ein Grundbuchauszug des
tz^ llvhuchamts Hamburg beigefügt ist . Beide Urkunden sind von
itzxj

ll
^im fälschlich angefertigt . Er verübt diese Betrüge seit

K,t», -^ br«n im ganzen Reich und ist wiederholt in Baden auf -
^ bm - ‘ 2n seiner Begleitung befindet sich die 33 Jahre alte
«intJO Noak gob . Perlewitz aus Spandau - Das Landesvolizei -

warnt vor dem Betrüger .

Weihnachtsfeiern
fr t̂ 5ir wollen helfen ! Mit diesem Gedanken hielt der Werkmeister-

seine diesjährige Weihnachtsfeier mit Kin -
^ "zscherung im dicht besetzten Saale des Kaffee Grünwald ab.

'e" Familien und 5 Witwen bei diesem Hilfswerk mit
r« ichi

'Mtzungen bedacht . Auch die Kinder der Mitglieder wurden
beh.llch beschenkt. Den musikalischen Teil übernahm Fräulein
Ni, ^ ' ützel , Klavierlehrerin und als Geigen-Virtuose Herr
öog hu , ** *&* haben Vorzügliches geboten . Fräulein Körner

ihre Märchenerzählungen und heiteren Vorträge alle
bi« 2j>V??r .n . in ihren Bannkreis . Kollege W e y k o p f erfreute
Unsex. Mllder durch seine Bariton -Solos - Fräulein Engel ,

AErkinshumoristin , erntete herzlichen Beifall durch das Kied
Arq -- ,^ llEn , welches sie mit viel Humor zum Vortrag brachte,

v « tllssviel ^Die kleinen Köchinnen"
, gespielt von Kindern

Zwei Monate Karlsruher Notgemeinschaft
Am 19 . Oktober d. I . trat die Karlsruher Notgemeinschaft mit

ihrem Aufruf „Tausende leiden Not" an die Bürgerschaft unserer
Stadt mit der Bitte heran , zur Hilfe für alle hiesigen Notlendenden ,Geldbeutel und Herzen zu öffnen. Dieser Hilferuf ist nicht ungehört
verhallt . In den nunmehr verflossenen zwei Monaten sind insgesamt
rund 105 000 RM . , und zwar 84 090 RM . in Geld- und 21 900 RM .
in Warenspenden , eingegangen . In diesem Betrag sind nicht einge¬
rechnet diejenigen Spenden , die noch für die Monate Januar bis
März gezeichnet sind , diejenigen Beträge , dis noch aus den besonde¬
ren für die Karlsruher Notgemeinschaft in Aussicht stehenden großen
Veranstaltungen hoffentlich erlöst werden und der Wert des Alt¬
kleiderlagers . Es darf erfreulicherweise festgestellt werden , daß trotz
der schwierigen Zeit die Spenden bereits jetzt den Betrag erreicht
haben , den die Notgemeinichaft im Vorjahr während des ganzen
Winters erlöst hat . Dies Ergebnis stellt der Eebefreudigkeit unserer
Bürgerschaft das beste Zeugnis aus .

Wenn auch die Spenden eine solch ansehnlicheHöbe erreicht haben ,
so stehen sie doch, wie das .vor einigen Tagen an dieser Stelle gele¬
gentlich der Besprechung der Kleiderausgabe zum Ausdruck gebracht
wurde , in einem gewissen Mißverhältnis zu der Anzahl der gemel¬
deten Bedürftigen . Während diese im vorigen Winter insgesamt
nur 5807 Familien ausmachten , sind es bis jetzt schon rund 10 400
Familien als bedürftig anerkannt worden . Im einzelnen sind es 225
( 197) Familien der Gruppe A ( 8 Köpfe) , 631 (431) Familien der
Gruppe II ( 6—7 Köpfe) , 2140 ( 1422) Familien der Gruppe 6 ( 4—5
Köpfe) , 2140 (1270) Familien der Gruppe D (3 Köpfe) . 2200 (1265)
Familien der Gruppe E ( 2 Köpfe) und 3000 (1222) Einzelpersonen .
Die in Klammern gesetzten Zahlen sind diejenigen des Winters
1930/31 .

Was die Karlsruher Notgemeinschaft bisher für die Notleidenden
geleistet hat , zeigen folgende Zahlen : Ausgegeben wurden insgesamt
bei der ersten Svendenausgabe : 15 500 Zentner Kohlen und Briketts ,
70 Ster Holz, 7000 Lebensmittelpakete ä 2 RM . , 2900 Zentner Kar¬
toffeln , 1264 Laib Brot , 18000 Mittagessen , 9900 Schülerfrühstücke,
verschiedene Lebensmittel im Werte von zusammen 2032 RM ., Klei¬
der und Wäsche im Werte von 7776 RM . Der Wert der bereits aus¬
gegebenen Spenden beträgt insgesamt etwa 75 909—80 900 RM .
Die Notgemeinschaft hat jedoch ihren Einkauf zu stark veMlligten
Preisen tätigen können, so z. B . auch durch Ausnützung der von der
Reichsbahn »ugestandenen Frachtfreiheit für Liebesgaben . Ver¬
braucht sind bisher rund 60 000 RM . von den aufgebrachten Sven -
denmitteln .

Als zweite Svendenausgabe ist für die erste Woche vom 4 . bis
9. Januar vorgesehen die Abgabe von Briketts , und zwar erhalten
die Familien der Gruppen A bis E je 2 Zentner , die alleinstehen¬
den Personen der Gruppen E bis Q ie 1 Zentner . Damit finden
auch die Wünsche der alleinstehenden Hilfsbedürftigen , die bei der
ersten Ausgabe Brennstoffe nicht erhalten haben , Berücksichtigung.
Zu beachten ist hierbei , daß gerade die Alleinstehenden durch die
bisherige Gewährung von 2 kostenfreien Mittagessen in der Woche
erheblich besser gestellt waren wie die Familien , oa auf den Kopf
des Alleinstehenden für die ersten drei Monate Essenausgabe
7,80 RM . Svendenanteil entfallen . Insgesamt kommen bei den
zwei Spendenausgaben rund 18 000 Zentner Brennstoff zur Ver¬
teilung mit einem Anschaffungswert von rund 14 000 RM .

Für den Monat Januar hat der Arbeitsausschuß der Notgemein¬
schaft außerdem versuchsweise die Umstellung des Bertrilungssystems
in der Weise beschlossen, daß für die Wochen vom 11 . bis 16 . und
vom 18 . bis 23. Januar 1932 Teilnehmerkarten für die verbilligte
Mittagsspeisung der Notgemeinschaft für alle gemeldeten Vedürf -
xigen zur Verfügung gestellt werden . Diese Karten berechtigen zum
täglichen Bezug eines verbilligten Mittagessens gegen Aufzahlung
von 15 Pf . pro Essen in den Woblfahrtsküchen , deren Zahl sich durch
Hinzukommen verschiedener caritativer Küchen erhöht hat . Es wird
damit auch in Karlsruhe der Weg beschritten, der anderswo schon
seit Beginn des Winters eingeschlagen worden ist. Nur hat die
Karlsruher Notgemeinschaft bisher vermieden , ihr gesamtes Ar -
beitsvrogramm nur auf die Essenabgabe einzurichten. Während in
den beiden ersten Monaten insbesondere Lebensmittel , Brennstoffe
und Kleider zur Ausgabe kamen , soll nunmehr die Essenabgabe in
den Vordergrund treten . Mit dieser verbilligten Essenabgabe wird
erreicht, daß jeder bei der Notgemeinichaft gemeldete Karlsruher
Bedürftige tatsächlich in der Lage ist , sich auch mit dem wenigen
ihm zur Verfügung stehenden Geld ein gut zubereitetes , schmackhaf¬
tes Mittagessen käuflich zu erwerben . Für jedes verbilligt abgege¬
bene Essen zahlt die Notgemeinschaft an die Küchen einen Zuschlag
von 15 Pf . aus den Spendenmitteln . Mit einer täglichen Teilneh -
merzahl von 3000—4000 an der verbilligten Mittagspeisung kann
nach den Erfahrungen in anderen . Städten gerechnet werden , so daß
die Notgemeinschaft alsdann täglich etwa 450—600 RM . oder mo¬
natlich 12 000—15 000 RM . aufzuwenden haben wird . Mit dieser
Neueinrichtung wird die Abgabe von Freiessen an die alleinstehen¬
den Hilfsbedürftigen eingestellt.

Die Karlsruher Notgemeinschaft hat sich in ihrem Aufruf vom
19. Oktober die Aufgabe gestellt, den Notleidenden unserer Stadt
ihr hartes Los zu erleichtern und dafür sorgen zu wollen , daß jedem
Bedürftigen ohne Unterschied der Konfession , der Partei und des
Standes sein gerechter Anteil an den Spenden zukommt. Diese Auf¬
gabe hat sie in den verflossenen zwei Monaten erfüllt , da es ihr
gelang , einerseits erhebliche Geldmittel aufzubringen , und anderer¬
seits große Mengen von Nahrungsmitteln . Heizungsstoffen und Be¬
kleidungsstücken an die Bedürftigen zu verteilen , und , wie aus vor¬
stehender Uebersicht zu ersehen ist , auch gewillt ist, in den nächsten
Monaten alles zu tun , um das harte Los jedes Bedürftigen zu er¬
leichtern.

Viel ist geleistet worden , es bleibt aber noch viel zu tun , wenn
die Not so gelindert werden soll , wie sich das die in der Notgemein¬
schaft zusammengeschlossenen Organisationen bei ihrer Gründung
vorgestellt haben . Viele haben gegeben, viele sogar unter Anstren¬
gung all ihrer Kräfte , aber gar manche stehen noch zurück, die zwei¬
fellos in der Lage wären , ebenso hilfreich ihren notleidenden Volks¬
genossen beizustehen. An all diejenigen , die bisher schon gespendet
haben , aber auch an all diejenigen , die noch abseits stehen , ergeht
die nochmalige herzliche Bitte um Hilfe . Tausende warten noch
immer auf diese Hilfe , Tausenden wird sie ihr hartes Los erleich¬
tern und Tausende werden für sie dankbar sein. Das seit einigen
Tagen an den Anschlagsäulen unserer Stadt hängende Kätbe -Koll-
witz-PIakat „Brot möge allen , die noch zu geben in der Lage sind ,
ein Mahnzeichen sein.

«Mir alle müssen helfen ." W.

der Mitglieder fand allgemeinen Beifall . Allerliebst hörte sich das
Duett „Gänseliesel" , vorgetragen von Hannelore Stützei und Hans
Meißner an . Beide waren gut auf einander eingestellt und schos¬
sen den Vogel ab. Auch das Mandolinenquartett fand
viel Anklang . Alles war gut gelungen . Es wäre »u wünschen ,
daß sich alle noch fernstehenden Werkmeisterfrauen unserem Ver¬
eine anschließen, um der guten Sache willen . A. R.

*
( :) Auszahlung der Renten . Die Unfallrenten , sowie die Renten

aus der Invalidenversicherung werden bereits am Mittwoch ,
den 3 0. Dezember 1931 ausbezahlt .

( : ) Die Volksschule im Dienste der Notgemeinichaft. Dem Aufruf
der Notgemeinschaft folgend, stellte die Firma P . Burchard dem
Mädchen-Handarbeitsunterricht der Karlsruher Volksschule Wolle
zur Verfügung , aus der von den Schülerinnen Nutzgegenstände für
die Notgemeinschaft bergestellt werden sollten Trotz angefangener
Weihnachtsarbeiten meldete sich eine grobe Zahl von Schülerinnen
zur Hilfe . Und nun fing ein emsiges Schaffen an . Da gab es zu be¬
raten und zu überlegen , was für eine Arbeit und wie sie ausge¬
führt , ob sie gestrickt oder gehäkelt werden und welche Wollfarbe
man wählen sollte. Wer seine vorgeschriebene Schularbeit fertig ge¬
stellt hatte , konnte sich im Handarbeitsunterricht ganz der neuen
Arbeit widmen , andere holten sich bei den Handarbeitslehrerinnen
immer wieder Rat und schafften fleißig daheim . Es war eine helle
Freude , den Eifer der Mädchen zu beobachten und zu sehen, wie sie
mit Liebe bei der Sache , waren . Nicht eine Arbeit ist deshalb un¬
pünktlich ausgefallen oder mangelhaft ausgeführt worden . Alle
stellten ein ernstes Wollen in den Dienst dieser schönen Aufgabe.
Unermüdlich waren die Mädchen der Rintheimer Schule, immer
wieder brauchten sie Wolle zu weiteren Arbeiten , doch haben auch
die Mädchen der Tullaschule II , Karl -Wilhelmschule, Nebenius -
schule II . Hebel-Markgrafenschule , Beiertheimer Schule, Rüppurrer
Schule und Müblburger Schule II schöne Leistungen zu verzeichnen.
Erfreulich war auch zu beobachten, wie gerne die Mädchen dazu bei¬
getragen haben , andern eine Freude zu bereiten .

In Anerkennung der schönen Leistungen , die in etwa vier Wochen
erreicht wurden , sollen diese Schülerinnenarbeiten vom Montag , den
28. Dezember ab für einige Tage im Schaufenster der Firma
Burchard ausgestellt werden .

'
( :) Vergeht die Vögel nicht. Streut Sonnenblumenkerne , Haus»

samen, Mohnsamen , Grassamen , Gurken- und Kürbiskerne , Dresch¬
abfälle , Vogelbeeren , getrocknete Holunder - und Heidelbeeren, Trau¬
ben von wildem Wein , Hagebutten , zerschnittene Aevfel und Birnen ,rohen Talg , ungesalzenen Sveck, gekochtes ungesalzenes Fleisch .
Schädlich sind : gesalzener Speck, Brotkrumen und Kartoffeln , die
den Vögeln oft Krankheit und Tod bringen , ebenso Wasser, das im
Gefieder der Vögel bei strenger Kälte zu Eis wird und sie hilflos
macht.

LtchlsptelliSuse»
Weihnachten — Neujahr in den Badischen Lichtspielen

im Konzerthaus .
Das Konzerthaus ist in einen Märchenwald verwandelt . In einer Ecke

der Wandelhalle ist das Gedränge besonders dicht . Wir treten näher
heran . Lachen und Jauchzen tönt uns entgegen , und jetzt sehen wir ,
war die Freude der Kinder erregt : ein fast überlebensgroßer Weihnachts¬
mann teilt Gaben aus , greift unermüdlich in seinen großen . Krabbelsack '
und stillt immer wieder di« sich ihm entgegenstreckenden Patschhändchen
mit leckerem Zuckeriverk , Schokolade und Lebkuchen . Keines der Kinder
geht leer aus . Wir betreten den großen , gut geheizten Zuschauerraum .
Auch hier Lichterglanz und Tannendnst . Kaum reichen die Plätze siir die
Vielen , die sich au der Weihnachtssptclsolge der Badischen Lichtspiele er¬
freuen wollen . Bis doch oben auf der Galerie reiht stch Kopf an Kopf.
Ein Klingelzeichen. Die Lichter verlöschen . Erwartungsvoll blicken zw? i-
tausend Ktndcraugen nach vorn . Das Orchester setzt mit WeihnachtSmclo-
dtcn ein ; langsam ösfnet sich der Vorhang zur Bühne und das von Frl .
Eilla Herrmann , der Leiterin der Tanzschule Herrmann arran¬
gierte und etnstudiertc Märchcnspicl nimmt seinen Anfang . Wir stnd
zurückgesetzt in die Zeit froher Kindheit . All« die Märchen , die unS
Großmutter in Dämmerstunden erzählte , erstehen vor unseren Augen .
Nach nicht endeuwollendem Applaus , und , nicht ohne daß einige befon-

derS schöne Bilder wiederholt wurden , schließt stch der Vorhang , um
stch kurz darauf wieder zu öffnen , um allerliebst« , lebendige Mickhmäus-
chen Revue passieren zu lassen. Der Jubel der Kinder findet kein Ende .
Di« weiß« Ftlmleinwand senkt sich herab . Der schönste Märchenfilm »Die
wundersamen Abenteuer des kleinen Muck '

, nach dem bekannten Märchen
von Hauff rollt sich vor unseren Augen ab , wirkungsvoll untermalt von
den Darbietungen deS vorzüglichen Hausorchesters .

Mit glänzenden Augen verlassen große wie kleine Kinder die schöne
Vorstellung . Ganz besonder« Freud « waren diese MSrchcndarbietungen
denjenigen Kindern , deren Eltern infolge wirtschaftlicher Notlage nicht
imstande waren das Eintrittsgeld aufzubringen . In anerkennender Weise
stellten di« Badischen Lichtspiele über 4000 Freikarten für diese
Märchensptele den armen Kindern zur Verfügung .

Jeweils nach den Märchenvorstellungen , nach einem Spielplan , der in
der Weihnachtsausgabe sämtlicher Zeitungen bekanntgegeben wurde , süh.
ren die Badischen Lichtspiele das mit Spannung erwartete große Lustspiel-
Filmwerk . Im weißen Rötzl ' mit Liane Haid und Max Hansen
in den Hauptrollen vor . Ein Film voll echtem Leben, voll köstlichem ,
herzerfrischendem Humor , mit Situationen , die durch ihre unwidersteh¬
liche Komik die Lachmuskeln auch des eingefleischtesten Hypochonders in
fortwährende - Bewegung setzen . Aber auch herrliche Aufnahmen aus dem
Salzkammergut — der Film wurde im Salzkammergut gedreht — ent¬
zücken den Beschauer. Im Rahmen deS Filmes zeigt die Tanzschule
Cilla Herrmann Tanzdarbietungen , die verdienen , ganz beson¬
der? hervorgehoben zu werden . Die künstlerische Leitung der Badischen
Lichtspiele hat hier einen besonders guten Griff getan , wenn sie vorge¬
nannte Schule für stch verpflichtete. Hervorgehoben aus dem reichhaltigen
Programm fei hier der Tanz . Fm Salzkammcrgut '

, der stimmungsvoll
zu den filmischen Darbietungen überleitete .

Alles in allem : Ein ausgezeichnetes Programm . Die kühnsten Erwar¬
tungen auch deS verwöhntesten Besuchers sowohl in bezug auf die Mär¬
chen, wie auf die Spielfolge . Im weißen Rötzl" werden übertrosfen . Wer
also dem alten Jahr « inen freudigen Abschluß geben möchte , der besuche
die Badischen Lichtspiele im Konzerthaus .

«Die Grobe Attraktion " im U.T.
Der neueste Groß -Tonfilm , in dem Richard Tauber stngt und Marianne

Winkelstern tanzt , läuft zur Zeit im Unton -Theater . Der Titel des Films
. Die Große Attraktton ' läßt das Publikum schon im Voraus ahnen , daß
das Milieu des Filmes sich in der Arttstenwelt bewegt . Richard Tauber
spielt den Leiter eines großen Ensembles , bei dem er glctchzetttg auch
den Kapellmeister Ricoardo verkörpert . Wir erleben eine Reihe erst¬
klassiger Varictönummern im Wintergarten zu Berlin . Marianne Winkel¬
stern als durchgebranntes Tanzgirl und wiederengagierte Solotänzcrin
bet Tauber . Sie zeigt unS außer ihrem erstNasstgen tänzerischen Können ,
daß st« sehr gut Saxophon spielen kann. Teddy Bill , Siegfried Arno ,
Marga Lyon vervollständigen den auserlesenen Darstellerstab .

Da Tauber vorläufig nicht mehr filmt , dürfte . Di« Große Attrattion '
zunächst Taubers letzter Tonfilm sein. Wer ihn hören will , muß stch be¬
eilen , denn das Programm kann nur bis einschließlich Donnerstag abend
in Karlsruhe gezeigt werden . Jugendliche haben Zutritt und genießen
besondere PreiSvergünsfigungen .

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Abschtodskonzert der Kapelle Professor Röttig . Prof .

Rötfig , der stch durch sein geniales Biolinsptel und durch das stets vor-
nehme Musizieren seiner Kapelle «inen steigenden Berehrerkreis geivonnen
hat , gibt heute Dienstag seinen Abschieds- und Ehrenabend . (Stehe die
Anzeige.)

Tageskalender Mi
der Sozialdem -Parlei Karlsruhe

Sozialistische Arbeiterjugend . Dienstag . Gruppe Oft : Gruppen¬
abend im Jugendheim . Beginn um 8 Uhr . Dienstag . Gruppe Rüp¬
purr : Gruppenabend im Kindergarten . Besinn um 8 Uhr.

Bezirk Rüppurr
Der Arbeitersportverein Rüppurr schickt «ns eine Einladung zu

seiner Weihnachtsfeier am Donnerstag , 31. Dezember, 19 Ubr.
im „Grünen Baum ". Wir ersuchen unsere Mitglieder von dieser
Einladung rege» Gebrauch zu machen .



'Die i A&ucUelt
Schwerer Verkehrsunfall ; der schuldige Fahrer geht flüchtig

Am Montag abend gegen 11 Uhr fuhr in der Hauptstrabe in Rint¬
heim der Führer eines Personenkraftwagens in eine vor einem
Hanse stehende Personengruppe hinein . Der verheiratete <5 Jahre
alte Malermeister Rudolf Fischer ans Zürich , der augenblick¬
lich in Karlsruhe - Rintheim auf Besuch war , wurde von dem Auto
ersaht « ndzu Boden geschleudert , wo er bewuhtlos mit einer klaf¬
fenden Wunde am Hinterkopf liegen blieb . Ein verheirateter 66
Jahre alter Rechner aus Rintheim wurde ebenfalls zu Boden ge¬
worfen und batte über Schmerzen in der Brust und im Rücken zu
klagen . Der Führer des Autos löschte sofort seine Lichter und entzog
sich der Feststellung seiner Person durch die Flucht . Der sofort alar¬
mierte Notruf suchte aber die Strahen in der vermuteten Fluchtrich¬
tung bis in die Gegend von Stutenkee ab , konnte jedoch den Flücht¬
ling nicht ermitteln . Ueberdies war die Verfolgung durch heftig «
Schnee - und Regenschauer , die in dieser Zeit niedergingen , «uber -
ordentlich erschwert . Der schwerverletzte Malermeister Fischer wurde
ins Städtische Krankenhaus eingeliefert , wo er am Dienstag
morgen gestorben ist . Sofort nach dem Unfall wurde die
Polizei und Gendarmerie im weiteren Umkreise von Karlsruhe
durch Fernsprecher verständigt , so dah es trotz der leider sehr unge¬
nauen Beschreibung des Wagens vielleicht doch gelingen wird , des
Täters habhaft ru werden .

Raubversuch
Am Montag nachmittag erschien in einem Kolonialwarengeschaft

in der westlichen Moltkeftrahe ein etwa 20 Jahre alter Bursche «nd
verlangte Zigaretten . Als ihm der Kaufmann die gewünschte
Ware auf den Ladentisch legte , bedauerte der Unbekannte , dah er
kein Geld bei sich habe «nd erkundigte sich, wie lange das Geschäft
often sei. Kurz vor 18 Uhr kam der Unbekannte wieder in den
Laden und rief , indem er mit beiden Händen in die Manteltasche «
griff : „$ önbe hoch, Geld her ! " Als der Kaufmann zögerte , ver¬
suchte der Eindringling hinter den Ladentisch z« kommen . Geistes¬
gegenwärtig ergrift der Kaufmann den Hörer des Fernsprechers und
rief : „Notruf ! ", woraufhin der Räuber sofort die Flucht ergriff .
Die Kriminalpolizei hat fich des Falles angenommen .

Schwere Unfälle
Am 21. Dezember nachmittags fiel ein lediger 21 Jahre alter

Mechaniker , während er auf der Strahenbahn durch die Hauvt -
strahe in Durlach fuhr » vermutlich infolge eines plötzlichen Anfalls
von Unwohlsein von der vorderen Plattform der Elektrischen herab
aus die Strabe und zog fich dabei zwei schwere Kopfverletzungen
sowie eine Gehirnerschütterung zu. Man brachte ihn ins Durlacher
Krankenhaus , wo er fich auher Lebensgefahr befindet . — Ei » 61
Jahres altes Fräulein glitt am ersten Feiertag in der Moltkestrah «
auf dem Gehweg vor ihrer Wohnung aus und kam zu Fall , wobei
fie fich auher einem Oberarmbruch eine Gehirnerschütterung zuzog.

Am Donnerstag vormittag fuhr der Führer eines Lieferkraft -
wagens auf der Ettlinger Landstrabe aus Unachtsamkeit in ein
Pferdefuhrwerk hinein . Der Fuhrmann wurde zu Boden geschleudert
« nd am linken Arm verletzt . Eines der Pferde erlitt erhebliche Ver¬
letzungen an der linken Brustseite und am Kopf .

Ueber die Feiertage ereignete « fich in Karlsruhe mehrere Zn -
sammenstöbe von Fahrzeugen , bei denen es jedoch allgemein mit
mehr oder minder grobem Sachschaden abging .

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der Badische Landeswetterwarte

Ruhestein : Starker Schneefall , minus 2 Grad . 50 Zentimeter
Schneehöhe , 20—30 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel
sehr gut .

Hornisgrinde : Starker Schneesall . minus 3 Grad . 60 Zentimeter
Schneehöhe , 15—20 Zentimeter Neuschnee . Pulver , Schi und Rodel
sehr gut .

Hundseck : Schneetreiben , minus 2 Grad , 10 Zentimeter Schnee¬
höhe . 20—30 Zentimeter Neuschnee . Pulver , Schi und Rodel sehr
gut .

Unterstmatt : Starker Schneefall , minus 2 Grad , 45 Zentimeter
Schneehöhe . 20—30 Zentimeter Neuschnee . Schi und Rodel gut .

Herenwies : Starker Schneesall , minus 1 Grad , 10 Zentimeter
Schneehöhe , 5—10 Zentimeter Neuschnee , Schi gut . Rodel mähig .

Bühl er — . . . - - - - ■kühler Höbe - Plattig : Leichter Schneesall , 0 Grad . 15 Zentimeter
Schneehöhe , 10 —15 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel mäbig .

Feldberg -Poststation : Bewölkt , minus 3 Grad , 20 Zentimeter
Schneehöhe . 10 —15 Zentimeter Neuschnee . Pulver , Schi und Rodel
gut .

Hinterzarten : Starker Schneefall , plus 1 Grad , 15 Zentimeter
Schneehöhe . 5—10 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel gut .

Notschrei : Leichter Schneefall , minus 3 Grad . 20 Zentimeter
Schneehöhe , 5—10 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel gut .

Schönwald : Schneetreiben , minus 2 Grad , zirka 30 Zentimeter
Schneehöhe , 20—30 Zentimeter Neuschnee , verweht , Schi und Rodel
gut .

vorläufige Wettervorhersage
der vadifcben Landeswetterwarte

Ueber Skandinavien und den Ostseeläwdern liegt ein ausgedehn¬
tes Tiefdruckgebiet , das uns stark auffrischende Westwinde gerächt
bat . In tiefen Lagen kam es heute nacht zu verbreiteten Regen¬
fällen . Im Gebirge traten Schneestürme auf , die besonders auf dem
Novdschwarzwald gröbere Schneemassen lieferten . Die Schneedecke
ist stark verweht , weshalb vielfach eine mittlere Schneehöhe schwerangebbar ist . Auf dem Nordschwarzwald lagen beute früh bis zu 60
Zentimeter . Von Nordwesten rücken gegenwärtig kalte Luftmassenheran , die uns Abkühlung bringen werden .

Wetterausfichten für Mittwoch , den 30. Dezember 1931 : Noch
meiste bewölkt und zeitweise stürmische Westwinde . Niederschläge
auch in tiefen Lagen in Schnee übergebend . Auf dem Schwarzwaldweitere »um Teil starke Schneefälle .

Ißetffte TlacAücfiteH
Ungenügende Sebührenreform

der Reichspost
Berlin , 29 . De, . (Funkdienst .) Der zur Prüfung der Gebüb -

renreform der Reichspost von dem Postverwaltungsrat eingesetzte
Ausschuh hat am Montag über die ihm gestellte Aufgabe beraten .
In der Sitzung kam von verschiedenen Seiten zum Ausdruck , dab
die von dem Reichspostministerium ausgearbeitete Vorlage völlig
unzulänglich ist . Sie steht nur eine Preissenkung für Drucksachen.
Pakete . Telegramme und Frensprächgebühren vor . Die eigentlichen
Massenbelastungen des Brief - und Kartenverkehrs solle»
nach der Vorlage des Ministeriums von der Preissenkung völlig
ausgeschlossen bleiben .

Wir bemerken , dah der Verwaltungsrat der Reichspost , de :
fich heute mit der Eebührenreform des Reichspostministeriums
besaht , an der ihm vorliegenden Vorlage erhebliche Aendr
rungen vornimmt . *

| Aus der Stadt 3>urladi
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Roter Faden . Nächste Probe heute Dienstag abend im Tann >
Häuser . Musikprobe. Da neue Nummern einstuidiert werden, mub
alles erscheinen . Beginn pünktlich um 8 llhr . Die nächst« Svrech -
probe wird heute abend festgelegt .

S .A .J . Dienstag : Besprechungen über Neujahr .
Neujahrsfeier . Näheres am Dienstag .

Donnerstag :

I jJugend
Wochenprogramm der SAJ . Weingarten . Dienstag : Gruppen «

abend in der Linde . Das Erscheinen aller ist erforderlich . Anfang
8 Uhr .
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Wasserstau - - es Rheins
Basel minus 37 ; Waldshut 176 , gest. 6 ; Schusterinsel 18. gef . 1 !

Kehl 182, gest . 7 ; Maxau 342 , gest. 1 ; Mannheim 196, ges . 6J
Laub 125, gef . 10 Zentimeter .

veretnsanzetger
Karlsruhe.

Naturfreunde . Heute 20 Uhr Ausschubsitzung . 9182
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Heute Dienstag , 20 .30 Uhr

Abschieds - und Ehrenabend von
Professor Röttig nnd seiner Kapelle

Q

Donnerstag , den 31. Dezember , nachmittags 10 Uhr

l. Konzert der Kapelle ttllllv IHM
Abends 20 .30 Uhr

Grosse Siiuesler-Feler
in sämtlichen Räumen » ist

Vorträge Eintritt frei Tanz

9 Sozialdemokratische Partei
> Srisvereiu Söllingen.

Todes -Anzeige .
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis ,

|dab unser langjähriger Parteigenosse

l Thomas Peter
■
ia

nach langer , schwerer Krankheit ge¬
storben ist.

Söllluge«, den 28. Dezember 1931.
Die Beerdigung findet am Mitt -

| |woch , den 30. Dezember 1931, mittags
3 Uhr . statt . 2318

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Di « Verwaltung .

In Jede
Familie nnr
den
Volksfrennd

n,Speilezlmmer
be-eiche gebeizt ,stehend aus

1 Büfett .180 cm.Auf¬
satz innen maha -
goni , gerundete
Kacettscheiben .an den Türen nuß -
baum Wulätleist -
1m Untersatz Vor¬
derfront vollstttnd .nußbaum poliertmit Wurzelmaser¬
einlage . Schieber
mit Einlage ,
2 Silberkasten ,

1 Kredenz ,
1 Ausziehtisch mit

sbnrandetEcken
4 Lederst Ohle auf

lerpolsterong

abgeränd
I Lederst 11

Rederpol
535 .«

Besichtigen Sie die¬
ses wunderschöne
Speisezimmer , das
allgemein groß . An¬
klang gefunden hat
mobei Kramer .

Beamter (2 Personen )
suchtZ-Ammerwohmmg
mit üblichem Zubehör
aus . 1. April 1932.

Offerten mit Preis -
angabe unter Nr . 9188
an den BolkSireund .
» -Zimmer - Wohnung
auf 1. Jan . oder spät ,
zu vermieten . Stint -
Heim , Jagdstraße 7.

Aut möbliertes separ .
Zimmer mit elektrisch
Licht und heizbar fof .
od . 1. Jan . zu verm
Baumeisterstr . 38, 111

Kohlenherd , weih , SS
M, « ander » m . Back
ofen , Rähmasch . 2 A m
3 M, wöchentlich bei
Stand , Herren str . 0 .

« elegenhettekauf !
Steuerst . Motorrad

mit Licht und Sozius ,
tadelloser Zustand bill .
zu verkaufen . Dann ,

Humdoldstrahe 3a
Ueber 100 gut erhaltene
Mao - Anzüge

ntantei . iluerz.
v 10 X an in all . Kr . u
sarbrn. sow. Gehrock-,Smoking » » .Cutaway »

anjfigt , Hosen, Soppen ,neu 5. gebraucht, sowie
senhettsp "Belegend etwpoft . neue ,Ia Quältest .

Anzdgau . msntei
staunend billig .

ZährinserftrLS, .»

Badisches
Landestheater
Dienstag , 30 . Dez .

• E 13
Th -Bem . 1— 100

und 301—400

Der Graue
Schauspiel

von Friedrich Förster
Regier Baumbach

Mitwirkende : Ehrhardt
Ermarth , Seiling ,

Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Höcker,

Kühne , Klöble , Luther ,
Mehner , P . Müller ,

Grimm , Kuhr , Setbert ,
tz . Müller

Anfang 20 llhr
Ende nach 21 .30 Uhr

Preise B (0.70—4.20 A )
— 33 ’,S

Mi . 30. 12 . Nachmittag »
Der gestiefelte Kater .
Abend » : DerWildschütz
Lo . 31.12. Bunte Bühne
Fr . 1. 1. Im weißen Röhl .
Sa . 2. 1. Tannhäuser
So . 3. 1 . Nachmittag »
Der gestiefelte Kater
AbendS : Der Rosen -
kavalter . Im Konzert¬

hau » : Ollh - Pollh .

CAFE

mUSEUM
Heute Dienstag abd .
INI nn . eran Cats

Gesel 'schatts -Tanz
Voranzeige :

Donnerstag. 31 . Dez.
siiuaster -

Beseilschafts -Tanz
INI unteren Cafe

und
im roten saai .

Hlntrm frei I
Kein Weinzwang

Dachshund , Rüde ,
schiv kurzh . I Jahr alt .
mit pr . Stammbaum ,u verkaufen, vröue »,~ M

otse

« RMPPHM

Weine vom Faß :
3ierDQrkh. F8uertMrg ur. 48#
30er Ungsteiner . u».r58#
29er ingelheimer . uws -?
Weine inILiter-Flaschen(ohneGlas)
Nlerslelner . uter
Obermoseier
Laubenhelmer
St mardner schloOberg< i
Wermut-Wein . uter so -?
malaga oder Taragona • u -

Montagne mr omhwetn ab »
Orlff .apaniscn, Rotwein,FL .Inkl . Ql . QU '

Lebende Karpfen «und von 90 •? ««

Schwarzw. Kirschwasser ä 2«so>. . 5 .- 2.90
Schwarz . Zwetschwasser ä 5«
Burgunder oder « fi « n
SchTummerpunsch . . . . . 9.99 2.70
Rum - u. Arrac -Verschnltt 4.50 3.80
Reiner Weinbrand . 3.75 1.05
Weinbrand -Verschnitt . . 2.85 1.60

Vom

Orangenberg
süBe , saftige Früchte

42 Pfund 15 ^13 Pfund

Schmitt’sches Weingut , Nierstein
29er oppenh. Goidüerg

,/' FI IncI Q'“
29er merst. FritzenhOii 1 -50
29er Mersteln. Domthai «* ”“ «*«>
29er Liebfrauenmilch 14 .-

28er sl Emliion % na.chei .75
28er IfledOC (Bordeaux ), >/, Flusche 1 .65

28ermouiin auenii
(Burgunder ) ! ^.Flasche

28er sl Estepne H - 01»
(Bordeaux ) I

Auf Extra - Tischen Im Erdg <
Suppenhühner M,ch 95 #

»schoß ! -

neülatirS -SChePZ ÖrtlheC Qle0blei,Watteb8llBundLuft ‘ ^ neulanrsKarten * st. 10 -̂ 3 st. 10^ 3 st 2ov
schlangen in grosser Auswahl m. Httlle lOSt. 20 # 30 -7 4 Q 3f

Bowlengläser
krtitall optisch • . • MJf

Sektkelche «iatt • . ■ 25 -?
Likörschalen

glatt Irl» 40 Jf SB Jf glatt » « •V

JL X
HERMANN 32JMEF

Marinaden
Bismarckheringe ) {^ .75 ^
Rollmops
Heringe in Gelee JöomIIO-^

Nur noch ganz kurze Zelt
Ist dem Geschäftsmann eine Möglichkeit ge¬
geben , für unsere Silvesterausgabe eine
Glückwunschanzeige autzugeben • Zögern
auch Sie nicht • Fernruf 7020 und 7021 .

Staut. Sparkasse Karlsruhe
Unsere Kassen un dKanzleien sind am

30. DOZ. nachmittags und am
31. DOZ. den ganzen Tag

des Jahresabschlusses wegen —
geschlossen ssst

ettlinger Anzeigen
Die Vieh- u. Lchweinemiirkie in Ettlingen
dürfen wegen weiterer Ausbreitung der Maul -
und Klauenseuche im 15 - km »UmkreiS von Ett¬
lingen bis aut weiterer nicht abgehalten werden

Ettlingen , den 28. Dezember 1931. 238b
Der Bürgermeister.

Ein Laulsprecher
neu . zu verkaufen

Fafanenstr . 9 , 11.

Achtung I
Sichere Ezlstenz Im

HauseiGesucht
werd. ehrl . Pers .
zw. Erricht »iner

Maschlnen -
Helmstrlckerelj
Geboten wird laut
Besch&ftig . für uns
zu hohen Preisen .
Ris . u . Vorkennt¬
nisse nicht erlord .
Verlang . Sie sol.

Qratisauskuntt
Fr. XKerstlintce .

Bln.-Haiensee 287

217»

Gaggenauevänieigen
Ablösung der Neujahrsglückwünsche .

Jnsolg « der Sammlung durch d>e Nothils «
wollte ich unterlassen , eine Ablösung der
Neujahrsglückwünsche vorzunehmen . ES
wurde nunmehr aber doch dt« Ablösung an¬
geregt und gebe Gelegenheit bis Mittwoch ,den 30 . dS . Mts .» nachmittags s Uhr , zur
Einzahlung eines Betrages aus das Konto

Winternothilse " bei der StSdt . Sparkasse .
Außerdem werde ich noch Sammlerinnen
herumgehen lasten , bei denen eine Etntra -
gung ersolgcn kann . Die eingehenden Ged
der werden sür die Nothilse verwendet .

Ich bitte deshalb auch in diesem Jahre
di« NeujahrSgrußablösung unterstützen zu
wollen .

All « diejenigen , die aber ein Konto bei
der Städt . Sparkaste haben , wollen di«
Ueberwcisung aus das Konto . Winternot
Hilfe- veranlassen , st« muh aber bis spätestens
Mittwoch , den 30 . ds . Mts ., nachm . 5 Uhr ,
durchgcführt fein , wenn einet Berücksichtigung
bei der Bekanntmachung erfolgen soll . 2383

Gaggenau , den 23 . Dezember 1931.

gemeinde durchgesührt werden .
Die Hauseigentümer werden daher gebest ,̂

den mit der Bekämpfung beauftragten
sonen zu allen Kellerräumen und Gru «
Zutritt gewähren zu wollen .

Bezüglich des BekämpfungSmittelS
daraus hingewtesen , dah bet der rtchtigen ®

,,
Wendung keine gesundheitsschädlichen

nehmltchketten zu vermeiden , wolle b«ra ,
geachtet werden , dah di« im Keller best
liehen Gegenständ « , die nicht mit der

Der Bürgermeister :
Schneider .

Förderung per Landwirtschaft .
Es ist beabsichtigt , auf der Hinteren Heil

aus dem , insbesondere nach Norden abhän¬
gigen Rasengclände , eine Sauerkirschen
anpflanznng durchzusühren . Auch zu diesen
Anpslanzungen werden Zuschüste gegeben .

Besitzer , welche sich daher an dieser An
Pflanzung beteiligen , wollen sich alsbald beim
städt . Baumwart Mreistler anmelden . 2381

Gaggenau , den 24 . Dezember 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

Bckllmpsung der SchnakenplaS ^ .
Di « Bekämpfung der Dchnakenplag «

auch in diesem Jahre wieder von der Sto "

gen damit verbunden sind . Um jedoch UN«Ü,,hl

brühe benetzt werden sollen , wie Weins ^^ /,i»
FlaschenweinvorrSi « ufw . ; ferner Gefäße , ,,
welchen Nahrungsmittel ( wie Sguet '/

"
^

Bohnen , Fleisch ) aufbewahrt stnd ,
ObslvorrSie , vor dem Abspritzen sorg ! . . ,
mit Papier oder Tüchern bedeckt ’
Dadurch wird auch verhütet , datz NtihrU '' !
mittel durch die bei der Bespritzung sei it 'c'

vcrii " '
verfallenden Mücken oder Schnaken
reinigt werden . Nach der Bespritzung ,Lkr
durch Ocffnen von Türen und Fenster ^
Lustdurchzug gesorgt werden , damit ^
Spuren von Geruch aus den Krllerriiu ^ j
wieder verschwinden .

Gaggenau , den 28. Drzember 1931 .
Der Bürgermelfier

Schneider
bete-

Schlagraumverftetgernug '
^ i

Die Stadtgemeinde Gaggenau
am Mittwoch , den 30 . Dezember 1931 ,
um 2 Uhr , in ihrem Gemeindewald
Murg , 22 Lose Schlagraum .

Ausammenkunst an der MurgbrlW «-

Gaggenau , den 28 . Dezember 19fd -

Der Bürgermeister.
Schneider.
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